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Die Not des Liberalismus
rst Für den Liberalismus ist es seit längerem leine Lust
zu leben . Seine Reihen lichten sich, und das Ende des

Kimmen sch Munds  ist noch nicht abzusehen. Dazu treten
Beklemmungen, die man allerwärts über das Bündnis mit

^ Sozialdemokratie empfindet . Lange hatte man gehofft, daß das
mertreibertum die Stoßkraft des Zentrums lähmen und für den
^-beralis'mus Tage neuen Aufschwungs bringen würde . Doch die
!̂ re Zeit hat nichts davon vernehmen lassen. Im Gegenteil,

dreister die Nörgler in den Vordergrund traten , umso entschic-
^ner hoben die Wähler dokumentiert , daß sie dem alten Zen-
^um t r eu b l e i b e n. Da ist iallerdings guter Rat teuer . Nirgend¬

wo ein Lichtblick, der über des Daseins Nöte hinweghilst . Und
greift man auf ein Mittel zurück, das zwar längst als un¬

brauchbar erkannt , das aber eine gewisse Zugkraft niemals ver-
^dlt. Man verlangt , daß die politische Agitation der
"äolischen Geistlichen verboten  wird . Selbstverständ-
ch werden die Herrschaften bei dieser Forderung nur von idealen
- otiven geleitet . Die Sorge um das Wohl der katholischen Kirche
tlIt̂ c sie in den Vordergrund.

^ Schon bei den Verhandlungen in der Zweiten Badischen
'fermer hatte man sich sehr ungehalten über die politische Be-
^tigung des katholischen Klerus ausgesprochen . Jetzt wird die
^elodje in der liberalen Presse weiter gespielt. Ter Schrei yach
r"n^e richtet sich an die Regierung . „Tie Regierung " — so schreibt
^ „Neues Mannh . Volksbl ." die „ Bad . Landesztg ." — „sollte
^ägett , ob nicht in irgend einer Weise durch Vorstellungen
r ei_ der Kurie  darauf hingewirkt werden könnte, daß die
. ^i stl i chke i t w i e d e r mehr ihrem ki r dj l ichen Dien  st
U>d der Seelsorge in der Gemeinde zurückgewonnen werden könnte.
J*  kann cs jedenfalls auf die Dauer nicht weitergehen , wenn die
!/ 'gehörigen der katholischen Kirche nicht immer mehr von dem

^lrlen Kern der Kirche abgewandt  werden sollen. An-
Ê 'racht wäre auch, daß jene Geistlichen der katholischen Kirche,

diese politische und agitatorische Treiberei ihrer Amtsbrüder
billigen , sich zusammcntäten , um den verheerenden Ein-

^ etioas zurückzudämmen. Es wäre vielleicht gerade jetzt der
eö)te Zeitpunkt dazu, die Wackersche Richtung ein wenig zu

die allzu sehr in freien Trieben emporschießt."

^ ^ ftürwahr ein liberales Jammerbild , das Mitleid erweckt!
" ^ selbe Liberalismus , der seinerzeit die Geistlichen ins Gefängnis
!' arT, wenn sie die Kranken mit den Sterbesakramenten versahen,
^ utn  j, cn  lß ^alen Kern der Kirche — und dazu gehören

ivohl auch die Sakramente — so besorgt . (Sr verbietet heute
daß ein Jesuit in Borträgen das religiöse Gebiet glicht

führen darf ; er sucht die caritative Tätigkeit der Kirche nach
r
ko , .
^ Mch'keit zu unterbinden . Angesichts solcher Taten nehmen sich
;j.e liberalen Tränen um die Seelsorge und „den idealen Kern der

nicht nur merkwürdig aus , sondern sie sind geradezu als
'"‘sfüifc von Heuchelei zu bezeichnen.

b Noch dem Jammergeheul ,versucht nun das liberale Blatt,
Herrn Geistlichen Rat Wacker zu denunzieren  und ihm
Herrn Erzbischof als Strafrichter zu. senden. Wacker habe

H n;e kirchlichen -Oberhirten als Stänker und Quertreiber kriti-
Das ist einfach! nicht wahr!  Es gibt für den Herrn

f  Rat Wacker wie für den ganzen Werus der Erzdiözese
nur einen  Oberhirten . Daß Herr Geists. Rat Wacker

Ivv

wilder,, nur allgemein darüber gesprochen, daß das Zentrum
, ?e konfessionelle Partei unter Aufsicht der Bischöfe sein dürfe

in f"r 11" »r et nett  soverycrren . wan, verr <ser,u . vcar Wacker
„ ^ksen an diesem keine Kritik geübt hat , braucht nicht betont zu
» kett. Er hat auch keine Kritik geübt an den anderen Bischöfen,

das- unter den gegenwärtigen Verhältnissen wohll'kein Bischof
Deutschland gegen das Zentrum arbeiten könne. Das sindCif_ " “

^sicht!ctt, die von der ganzen Partei geteilt werden.

ist bezeichnend, daß die „ Landeszeitung " für das frei*
ilrt .lf!e Wort den Büttel ruft . Umso bezeichnender ist das , weil es
’nit h e” Augenblick geschieht, wo Herr Geh. Hofrat Rebmann
l u öcnt Sozialistenführer Kolb gemeinsame Versamm-
rC!f+9.e n alt . Diese beiden nehmen für sich das Staatsbürger-

^ Anspruch. Nun , die Geistlichen besitzen dasselbe Recht, ihre
s. Anzettel sind nicht kleiner, wie die anderer Leute. Wenn groß-
tt^ l̂ilche Geheime Hofräte gemeinsam  mit monarchenseind-
tc>̂ Sozialdemokraten ungehindert und ungerüffelt auf die Agi-
stâ " ^ ehen können, dann darf es auch einem Geistlichen, vom

^bürgerlichen Standpunkt aus betrachtet , billigerweise nicht
werden, wenn er Kritik übt an Quertreibern im eigenen

.faschen Lager , zudem noch, wenn diese Kritik sich in den
% 'Hnt ^ 'engster Sachlichkeit hält , wie das in Essen der Fall war.
^ Mbl kein Extrarecht für sozialistenfreundliche Hofräte und

1 anderes für katholische Geistliche.

Tatsache, daß das liberale Häuptorgan die Regierung
iebe„l ' C Kirchenbehörde zu Bütteldiensten aufruft , gibt toohl

^n Fingerzeig , was die 'Kirchenfeinde wüüschen. Diesen
ihnen vor allem kein deutscher Bischof tun . Diese

itrti'e Freunde und Feinde der Religion stehen! Das ist
der sr>^ ortrauen ! W ist Äuch'sicher, daß die Bischöfe jeden Druck

Gierung , wie ihn das liberale Organ wünscht, von vornherein
selbel '-'r ^ >an') weisen würden . Die Geistlichkeit hat genau das-

'"Ocht der politischen Betätigung wie jeder andere Staats-
- Tas wissen auch die Liberalen , aber ans egoistischen

erheben sie eine solche horrende Forderung , die jedem
Nigkeitsgefühl Höhn "

Deutsches Reich
Kathslifchs 2lrbeitsr und Quertreiber

Der Vorstand des Verbandes katholischer Arbeitervereine!
Westdeutschlands besch'ioH in seiner Sitzung vom Februarzu Essen folgende Erklärung:

An die Mitglieder des Verbandes katholischer Arbeitervereuie-
Westdeutschlands. Die letzten Wochen brachten für die Mitglieder
unserer Arbeitervereine Tage tiefgehender Bennrrlhigung . Wieder
einmal mußten sic sehen, wie die schlimmsten Feinde des deut¬
schen Katholizismus das Treiben einer , gewissen Gruppe unter
den Katholiken Deutschlands zum Anlaß nahmen , nur sie und tyre
soziale Arbeit zu verdächtigen . Darauf ,ist erfreulicherwerse £>te
deutlichste Antwort gegeben. Nunmehr bitten wir unsere Mil-
Iglieder, sich durch das .Treiben solcher Leute nicht
w >eiter beunruhigen  zu lassen, die bislang nochpncht durch
fruchtbare praktische soziale Arbeit das 'Recht zur Beurteilung .'
per christlich-nationalen Arbeiterbewegung erworben haben. Tie
bedeutungsvollen Kundgebungen der l̂etzten Wochen haben unsern
Verbandsmitgliedern klar bewiesen, daß sie auf dem rechtest Wege
sind.

Damit ist Klarheit geschaffen. Zwischen unserm Verbände und
jenen Unberufenen , welche die treu katholische Gesinnung 'unserer
Mitglieder deswegen zu verdächtigen spchen, weil sie den christ¬
lichen Gttvcrlschaftcn angehört haben und ihnen weiterhin ange¬
hören wollen , gibt es keine Gemeinschaft mehr . Haben doch; unsere
Mitglieder nicht zuletzt darum die christlichen Gewerkschaften mit¬
begründet und gefördert , weil 'sie ihnen die Bürgschaft boten für
eine wirksame Vertretung ihrer wirtschaftlichen Berussinteress 'en,
ohne daß Fe in ihrer treu katholischen Gesinnung irgendwie be¬
einträchtigt und gefährdet werden.

Nun ist aber auch die Bähn frei für freudiges Weiterarbeiten
in der unfern Vereinen zugewiesenen Vertretung der Standes¬
interessen der ' katholischen Arbeiter . Unsere Vereine sind gewachsen
und stark geworden in eng st e r Gemeinschaftsarbeit  m i t
'dien ch rist lich en Gew er ksch aft en.  In einem Treubund
standen sie zii ihnen , und daran hatten sie fest. Ihr System der
erfolgreichen Vertretung der wirtschaftlichen Interessen der Ar¬
beiter , unabhängig von der Sozialdemokratie , hat sich aufs beste
bewährt . Nicht aber das System katholischer Fachabteilungen '.
Deren jahrzehntelange Erfolglosigkeit und Unfruchtbarkeit in der
deutschen Arbeiterbewegung hat das erwiesen.. Darum halten unsere'
Vereine treu zu den christlichen Gewerkschaften. Das Hohngeschrei
und den Spott ihrer sozialistischenGegner und alleo jener , die alles,
was christlich ist, hassen, beantworten sie am besten durch un¬
ermüdliche und rastlose Arbeit für die christlichen Gewerkschaften.
Mit gleichem Eifer arbeiten sie aber auch an der Verwirklichung'
der käthonschen, religiös -sittlichen und kulturellen Ideale , in deren
Dienst unsere katholischen Arbeitervereine sich von Anfang an ge¬
stellt haben . Ihre Arbeit hat sich bewährt , hohes Lob ist ihnen
igeworden und die Gegner müssen sie achten. In diesen Vereinen
sind die katholischen Arbeiter erstarkt , um überall im vffen.G
lichen Leben der deutschen Katholiken tätigen Anteil nehmest
zu können und so sich zu erweisen als das , was sie waren und stets
bleiben wollen , als t r e it katholi sch e Arbeiter.

Den in jahrzehntelanger Arbeit erworbenen Ruhm , in Wcst-
jdeutschland eine machtvolle katholische Arbeiterbewegung geschaffen
zu haben , gilt es zu wahrest und zu mehren . Wo immer darunt
Die Möglichkeit sich bietet , müssen weitere katholische Arbeiter¬
vereine gegründet werden . -Und das Ziel muß. sein , alle katholi¬
schen Mitglieder der christlichen Gewerkschaften als tätige Mit¬
glieder der katholischen Arbeitervereine zu sehen..
Der Vorstand des Versandes katholischer Arbeitervereine West-

deutschlands:
Pfarrer Beelert , Münster , Diözesanpräses ; Arbeitersekretär Blank,
Hildesheim : Verbandssekretär Giesberts . M^Glädbach ; Arbeiter-

Präses ; Dr . A. Pieper , M .-Gkadbacb. Verbandspräscs ; Verbands-
sekrctär Weyer, M.-Gladbach.

UnhattbLrer Fustand in dsr Diözsse Mainz
Wegen der Lehrer besold u n gsan ge legen heit  ist es

im Großh 'erzogtum Hessen zu einem ernsten Konflikt  zwischen
der Zweiten und Ersten Ständekamstter gekommen. Die Zweite
Kammer hat einstimmig die Gehaltssätze der V o lk s s chu l l e h r e r
auf 1500 bis 3 800 Marl -festgesetzt. Die Erste Dämmer hat mit allen
gegen eine Stimme , nämlich die des Vertreters der evangelischen
Kirche, des Prälaten Tr . Flöring,  diese Gehaltssätze abgelehnt
und die von der Regierung vorgeschlagenen Sätze von 1400—3400
Mark bewilligt . Zwischen den Finanzausschüssen dieser beiden
'Kammern fänden in den letzten Tagen eingehende Verhandlungen
statt , um eine Verständigung herbeizüsühren . Ob eine solche zu¬
stande kommen wird , ist noch nicht sicher; doch hofft  man es.
heute oder morgen wird im Plenum der beiden Kammern die
Entscheidung darüber fallen . — Nun hat aber dieser Konflikt
zwischen der hessischen Zweiten und Ersten 'Kammer auch- zu
einem er nsten Konflikt  zwischrn der katholi 'schenLehrer-
schüft  und den Vertretern der Diözese Mainz in  der Ersten
Kammer geführt . Während die aus neun Abgeordneten bestehende
Zentru 'mssraktion der Zweiten Kammer des hessischen Landtags
einstimmig für die höheren Gehaltssätze der Lehrer eingetreten
ist, hat der Vertreter der Diözese Mainz in der Ersten Kammer,
Domkapitular Dr . Bendix, nicht bloß dagegen gestimmt, sondern
auch noch in einer längeren Rede seinen ablehnenden Standpunkt
zu begründen gesucht. Diese Stellungnahme des katholisch-kirch¬
lichen Vertreters in dieser gesetzgebenden Körperschaft hat in
der katholischen Lehrerschaft  des Landes eine so ge¬
waltige und so tiefgehende Erregung und Erbitterung hervor-
gerufen , daß der Vorstand des katholischen Lehrervereins sich
veranlaßt sah, seine Mitglieder deswegen am. letzten Samstag
zu einer außerordentlichen Generalversammlung nach! Mainz Zn
berufen . In dieser wurde die Stellungnahme des Domkapitulars
Tr . Bendix in der Ersten Kammer zur Lehrerbesoldmigsfrage
scharf kritisiert . Diese ablehnende Haltung des katholisch-kirch¬
lichen Vertreters hat die kakholische Lehrerschaft umso mehr er¬
regt , als der Vertreter der evangelischen Kirche in der Ersten
Kammer , Prälat Dr . Flöring , ungemein warm füx die höheren
Gehaltssätze der Lehrer eingetreten ist. Derselbe legte dabei dar,
wie gerade in unserer Zeit die Volksschullchrer eine überaus wichtige
Ausgabe zu erfüllen hätten . Und nach dieser die gesamte Lehrer-
schast so wohlberührenden Rede erhob sich der Vertreter der katho¬
lischen Kirche in Mainz und erklärte sich gegen  die von der
Zweiten Kammer genehmigten höheren Gehaltssätze der Lehrer.
Er betonte wohl dabei seine Wertschätzung und Hochsch.ätzung, die
er dem katholischen Lehrerstande entgegenbringe ; aber diese Worte
blieben ohne Eindruck, die Stellungnahme gegen die höhere Ge¬
haltserhöhung blieb haften . Die Versammlung des katholischen
Lehrervereins faßte den Beschluß, den Domkapitular Dr . Bendix
wegen schwerwiegender Verletzung der Vereinsinteressen aus dem
katholischen Lehrerverein anszuschliesten.  In dem Beschlüsse
heißt es dann weiter:

„Oie katholischen Lehrer und Lehrerinnen lassen sich durch
diese Stellungnahme des Vertreters der katholischen Kirche in
der Ersten Kammer in ihrer Glaubens - und Kirchentreue nicht irre
und wankend machen. Sie beklagen aber von ganzem Herzen,
daß dadurch das Vertrauen der katholischen Lehrerschaft zu ihrer
kirchlichen Behörde aufs schwerste erschüttert worden ist und eure
unheilvolle Kluft zwischen Lehrerschaft und Getstlichkeit sich' auf¬
zutun droht ." ..

Diese Vorgänge erregen großes Aufsehen. Auch bte Geist¬
lichkeit ist — so berichtet man der „Köln. Bolksztg ." — in ihrer
übergroßen Mehrzahl mit dieser Stellungnahme des kirck,sichen
Vertreters in der Ersten Kammer nicht einverstanden , kt sie davon
mit Recht großen Schaden für Schule und Kirche befürchtet . Daß
ein lätholischer Verein den Vertreter des Bischofs aus seinen
Reiben ausgewiesen hat — dieser Fall dürfte wohl noch memaks
vorgekommen sein. — Der Sprecher auf der Lehrer Versammlung
begründete den Beschluß dahin : „Es handelte sich sü-r uns unt
Sein oder Nichtsein, um die Frage , ob unser katholischer Lehrer¬
verein , die Frucht einer 22jährigen mühe- und opfervosien Ar¬
beit , weiter bestehen oder zugrunde gehen sollte." — Hoffentlich
kommt noch eine Einigung zwischen der Ersten und der Zwertetl
Kammer zustande, wodurch die Sache wesentlich gemildert wer¬
den würde.

»»Katholik vevorzugt"
Im Anzeiger des Zeitungs -Verlags finden wir folgender* ' *
Gesucht tüchtiger Redakteur mit reicher Erfahrung und

Praxis , der mit gutem Erfolg tätig 'ivar, . guter angettehmer Ge¬
sellschafter an fortschrittlicher  Provmz -Zettung El,aß -Lvch-
rlnqens . Süddeutscher und Katboläk bevorzugt.  Eintritt
1. März . ev. 1. April . Nur durchaus tüchtigst und erfahrene Herren
wollen "sich melden ." , ,, r

Jetzt geht doch bald die Welt unter : Selbst die Fortschrrttler,
welche sonst die Zugehörigkeit zu einem reltqiöscu Beienntnts
für durchaus unerheblich und gleichgültig erklären , nehmen ber
Besetzung von Redakteurstelten an ihrer Presse , ronfesuonelle Rück¬
sichten! Wir nehmen natürlich an , dag dies nur aus den edelsten'
idealen Motiven geschieht und beileibe nicht ans Geschnftsmeressen,

Die rote Woche
Die sozialdemokratische Parteileitung hat für den Monat

März eine „rote Woche" in Aussicht genommen, die nach den An¬
preisungen im „Vorwärts " den Gegnern der Sozialdemokratie
„einen geradezu verblüffenden Beweis dafür bieten soll, daß sw
mit ihrer phantastischen Hoffnung auf einen Rückgang der Sozial¬
demokratie auf dem Holzwege sind". Nun , auf den angekündlgten
„verblüffenden Beweis " sind wir gespannt , gestatten uns bis
zu seiner Erbringung jedoch der Ansicht zu sein, daß es unt
dcw Sozialdemokratie doch nicht so glänzend steht, wie es der
, Vorwärts " und seine Gesinnungsgenossen uns glauben zu machen
suchen. Und weil wir uns mit unserer Ansicht im Recht befinden
und die Drahtzieher in der sozialdemokratischen Bewegung davon
auch überzeugt sind, darum soll ja eben die rote Woche inszeniert
werden , einmal zur „Stärkung unserer politischen Organisation - '
und dann zum „Werben neuer Leser für die Parteipresse " Beides
hat die Sozialdemokratie dringend - nötig , denn , nach dem Bekennt¬
nis der Parteileitung vor dem letzten Jenenser Parteitag grenzt
der Mitgliederzuwachs der Partei beinahe an
Stagnation;  männliche Mitglieder hat die Partei im letzten
Geschäftsjahre überhaupt kaum hinzugewonnen und an weiblichen
rund 10 000. ein Zuwachs, der bei einer Millioncnpartei wirklich
nichts zu bedeuten hat . Noch schlimmer siehts in der sozialdemo¬
kratischen Parteipresse aus , denn angefangcn vom „Vorwärts " ,
der im letzten Jahre weit über 50000 Abonnenten verloren hat,
bis hinab zum kleinsten roten Winkelblättchen wird einmütig ge¬
klagt über -den rapiden Abonnentenschwund. An 170 örtliche Partei-
organisationen klagten aus dem letzten Parteitag über mehr oder
minder großen Mitgliederverlust , und wenn nian von den Acnße-
rungen de? sozialdemokratischen Parteilebens im laufenden Jahr
auf seine innere Stärke Rückschlüsse ziehen darf , dann kann man
schon jetzt Vorhersagen, daß die sozialdemokratische Parteileitung
an dem nächsten Parteitag einen noch tieferen Niedergang und
eine nckch größere Zerrüttung der Parteikräfte zu melden haben

' Bei den Kommnnalwahlen , den Landtagswählen und den
Reichstagsersatzwahlen des laufenden Geschäftsjahres hat die
Sozialdemokratie Wirklich keine Triumphe mehr gefeiert und wie
sehr sie sich -selbst bewußt ist, wie schlecht es um sie bestellt tu,
beweisen recht deutlich ihre krampfhaften Bemühungen , die
Massen durch viel Gerede von Massenstreik, Kirchenstreik und
Gebärstreik zu narkotisieren . ES hat wirklich nie eine Partei ge¬
geben, die bei einer staunenswerten äußeren Größe innerlich
so zerrissen  und so voller Widersprüche war , wie es die
heutige Sozialdemokratie ist. Diese verdankt ihren Bestand aber
auch nur der Unwissenheit und der Dummhaltnug der ihr er¬
gebenen Massen ; nichts ist ihr schädlicher als Volksbelehrung und
Volksaufklärung über die Ziele, das Wesen und die Grundsätze
der Sozialdemokratie . Ihre Unwahrhaftigkeit und Zerstörungs¬
tendenz muß nicht nur auf religiösem Gebiet , sondern auch auf
politischem und wirtschaftlichem Gebiet nachgewiesen tverden, denn
auf all diesen Gebieten ist die Sozialdemokratie sterblich. Nie war
der Zeitpunkt aünstiger , die Sozialdemokratie mit beiden Händen
anzufassen und ihr unfnndamentiertes Gebäude zu erschüttern unp
znsammenzuschlagen, als gerade jetzt, wo weiterer Kreise, die als
Mitläufer der Sozialdemokratie bekannt sind, sich eine Enttäuschung
und Unlust an der Sozialdemokratie , ihren Versprechen und Er¬
folgen, bemächtigt hat . Es müßte Aufgabe unserer Parteifreunde
und all ljener, mit denen wir uns im 'Kamps gegen die Umsturz'partei
eins wissen, sein, gerade die rote Märzwoche zu einem ener¬
gischen Gegenstoß gegen die sozialdemokratischen Agitatoren , die
dann landauf , landab laufen werden , zu benützen. Schwer im®
undankbar mag vielfach der Kampf gegen die Sozialdemokratie-
isi ihren .Hochburgen sein, aber ans dem Lande und in den
Städten , wo die Sozialdemokratie noch nicht festen Fuß gefaßt
hat , da ist es' bei energischem Wollen ein leichtes, sie zu ver¬
drängen und mundtot zu machen. Wenn dies bedacht und in
Taten durchgeführt wird , dann können wir getrost den „ver¬
blüffenden Beweis ", den uns der Vorwärts von der Eroberungs¬
kraft der Sozialdemokratie erbringen will , erwarten , möchten aber
schon jetzt prophezeien , daß der Vorwärts dann nur eine ver-
blüffende Blamage 'tvird registrieren können.

Der Pstroleummonopol
Tie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Unter Be¬

zugnahme auf die Verhandlungen , die im Laufe der letzten Wochen
von der Reichsfinanzverwaltung mit Vertretern aller größeren
'Pa,rteien des Reichstages über die Umgestaltung der in den Kom-
missionsbeschUssen vorgesehenen Organisation für die zu errich¬
tende V er tri eb s g e s ellsch af t mit Äenchtöl  stattgefunden
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haben , glaubt eine parlamentarische Zuschrift an die „Kölnische
Volkszeitung " vom 21. d. M . den Abschluß eines Kompromisses
zwischen der Regierung und der sozialdemokratischen Partei Mit¬
teilen zu können, Wodurch sich die Regierung für ihr Entgegen?
kommen gegen sozialdemokratische Wünsche hinsichtlich der obli¬
gatorischen Organisation der Petroleumarbeiter und -Angestellten
das Einverständnis dieser Partei mit der Verteuerung des Leucht¬
öls zugunsten der Reichskasse verschaffe. Diese Mitteilung wie
die daran geknüpfte Betrachtung entbehrt jeder tatsächlichen Unter¬
lage.

Moralische Qualifikation zum Einjährigen -Dienst
Dem Berichterstatter der sozialdemokratischen „Rhei¬

nischen Zeitung ", Walter Stöcker,  war bekanntlich vom General¬
kommando '
Provinz
«gen . . . . . — - — ... . . . „
-demokratie entzogen.  Auf seine hiergegen erhobene 83ie=
schwerde lief vom Kriegsminister  und Minister des Innern
folgender Bescheid ein:

„Wir sind n i cht i n d c r L a g e, die Entscheidung .der Ersatz-
behörde 3. Instanz zu Koblenz, durch, die Ihnen die Berechtigung
zum Einjährig -Freiwilligendienstj Entzogen wird , abzuändern,
weil Die Art Ihrer agitatorischen Betätigung in
staatsfeindlichem Sinne  die für den Einjährrg -Freiwil-
ligendienst n löt i g e moralische  Q u a li f i ka t i o n Ihnen
zuzusprechen nicht gestattet ."
Gegen deutsch-feindliche Vereine und Druckschriften

Die „ Süddeutsche Konservative Korrespondenz " glaubt Mit¬
teilen zu können, daß dem Bundesrate spätestens im Herbst zwei
Vorlagen zugehen würden , die die Bundesstaaten ermächtigen
sollen, deutschfeindliche Vereine und deutschfeind¬
liche fremdsprachige Druckschriften zu verbieten.
Daran fügt die Lenannte Korrespondenz die Bemerkung , der
Kaiser  lege den allergrößten Wert daraus , daß die beiden Vor¬
lagen Gesetz würden , und werde gegebenenfalls auch nicht vor einer
Auflösung des Reichstages  zurückschrecken. — Die erste
Hälfte der Mitteilung bietet nichts Neues . Daß diese Vorlagen
dem Bundesrate zugehen sollen, ist schon seit dem Frühjahr 1913
bekannt . Der Reichstag hat sich bereits im Mai mit einer Inter¬
pellation darüber beschäftigt. Was aber die Bemerkung über eine
etwaige Auflösung des Reichstages anlangt , so möchten wir es
für zweckmäßiger halten , mit derartigen Aeußernngen recht vor¬
sichtig  zu sein. So notwendig auch die in Aussicht genommenen
Vorlagen sind, so würde doch ihre Ablehnung kaum eine ge¬
nügende Wahlparole bieten . Es ist überhaupt nicht klug, mit dem
Gedanken einer Reichstagsauflösung vorher zu spielen.

Kleine politische Nachrichten
Berlin,  25 . Mehr. ,Dem Pariser „Temps " zufolge solleiserWilhelm  beabsichtigen,den Feierlichkeiten anläßlichVermählung des griechischen Kronprinzen  mit

der Prinzessin Elisabeth von Rumänien in Bukarest beizuwohnen.
iWie wir hören , beruht diese Meldung mehr oder weniger auf
Dermujung , da der Termin für die Hochzeit noch gar nicht fest-
fgesetzt und auch die offizielle Verlobung des jungen Paares noch
nicht einmal ' erfolgt ist.

Der Kaiser  machte gestern vormittag dem R e i chs ka n z le r
jeinen längeren Besuch!.

Die Dekanate der preußischen Hochschulen  haben
sich auf ergangene Anfrage des Kultusministers hin gegen die
Errichtung neuer Universitäten  ausgesprochen.

Ausland
Eine Niederlage des Kabinetts Doumsrgue

. Paris,  26 . Febr . Die Regierung hat heute nachmittag im
Senat während der Debatte über das Steuer Projekt  eine
schwere, wenn auch nicht entscheidende Niederlage  erlitten.
Die Regierung unterstützte den Antrag des Senators Perchot,
wonach an Stelle der gegenwärtigen vier direkten Steuern eine
Einkommensteuer eingeführt lnerden soll, sowie eine weitere Zusatz-
steuer ans das Einkommen jeden Familienoberhauptes . Nach leb¬
hafter Debatte wurde der Regierungsantraa mit 403 gegen 130
Stimmen abgelehnt . Da die Regierung die Vertrauensfrage nicht
gestellt hat , so liegt für einem Rückrtitt auge :Micklich noch keine
Veranlassung vor / Das Ablehnungsergebnis ries lebhafte Be¬
wegung hervor.

Englands Militärflugwesen
Lvnbvn,  25 . Febr . Bei Beratung des Ergänzungsetats

des Heeres im Unterhaus erklärte Kriegs minister See ly,
Laß seit dem letzten Juli 52 Aeroplane äußer Dienst gestellt wor¬
den seien, dafür seien 406 neue Aeroplane eingestellt worden,
so daß das Heer und die Fliegerabteilungen im ganzen 161 Aero-
,Plane besäßen . Seit dem letzten Juli sei mit den Aeroplanen im
ganzen eine Flugstrecke von über 103 000 Meilen zurückgelegt
worden . Es sei beabsichtigt, insgesamt 250 Aeroplane einzustellen
Und zwar 50 für die Fliegerschule und 200 für das Heer. Um
jederzeit 100 Aeroplane bereit zu haben / müsse England über
200 dieser Flugfahrzeuge vewsügen. Me Frage , um zu einer ge¬

nügenden Anzahl von Aeroplanen - und Flugzengmotoren in Eng¬
land zu gelangen , fei gelöst worden . Die Durchschnittsgeschwindig-
kert der englischen Aeroplane sei ungefähr 65 Meilen ::: der Stunde,
Was bedeutend mehr sei, als die an irgend einem anderen Lande

f;
jthr ein Heer"von gleicher Srärke , mit Aeroplanen gegenüberstehe,
'demi Untergang geweiht sei.

Die Politik der Union in Mexiko
Newyork,  25 . Febr . Wilson und Bryan  hatten eine

Konferenz über die gegenwärtige mexikanische Lage. Villas Ver¬
halten zeigt , daß , obwohl er dem Namen nach Carranza als
Oberhaupt der Revolution anerkennt , doch geneigt ist, unab¬
hängig vorzu gehen.  Diese Erkenntnis macht den Kongreß
pessimistischer über die Politik Wilsons . Die „Times " erklärt,
Earranza habe in Washington mitgetcilt , er werde unter keinen:
Vorwand das Eindringen amerikanischer Truppen in mexikani¬
sches Gebiet erlauben.

Obgleich Villa,  wie gemeldet wurde , versprach, Bentons
'Leiche der Witwe, sowie anderen Verwandten und Vertretern der
amerikanischen Regierung zu zeigen, läßt man in Washington
nicht nach in Versuchen, ihn zu bestimmen, die Leiche an die Witwe
auszuliefern . Unklar ist es noch, ob Villa eine genaue Besich¬
tigung des Körpers resp. eine ärztliche Untersuchung gestatten wird.
Davon hängt das weitere Vorgehen der amerikanischen Regierung
ab . Inzwischen trifft der Kongreß  Vorbereitungen zu einer
gründlichen Erörterung von Wilsons Politik . Als ersten Schritt
legte der Repräsentant Aineh  aus Pennsylvanien , der übrigens
als Senatorenkandidat austritt , eine Resolution vor , das Staats¬
departement solle dem Kongreß die Dokumente über die Mexi¬
kanische Politik übersenden.

Der Marineskandal in Japan
Tokio,  25 . Febr . Die Ungewißheit der politischen Lage

dauert an . In eingeweihten Kreisen wird der Rücktritt des Marinc-
winisters Saito  für höchst wahrscheinlich gehalten . Saito be-
harrt darauf , die Verantwortung für das Verhalten der Marine¬
offiziere und Beamten in der Bestechungsangelegenheit zu über¬
nehmen , und bringt auf diese Weise die Regierung in eine höchst
peinliche Lage. Tie Presse fordert gleichfalls den Rücktritt des
Ministers des Innern Har a, wegen des Angriffs der Polizei
auf die Zeitungsberichterstatter bei Gelegenheit der öffentlichen
'Kundgebung am 10. Februar.

Bon der Balkanhalbinsel
England und die italienische Bahnkonzession
Ko n stan ti n op el 25. Febr . Aus den Kreisen der hiesigen

Vertretung der englischen Sm y r n a - Ai d i n - B a h n vernehme
ich, daß diese bei der Pforte um die Verlängerung  ihrer Linie
nachgesucht habe. Wenn die Meldung sich bestätigt , so deutet das
auf die Schwierigkeiten hin , auf die der in London weilend'
italienische Delegierte Nogar  a bei seinen Verhandlungen r:

dem Verwaltungsrat der Aidiit-Linie wegen eines Arrangements
mit der von Italien  projektierten Adalia -Burdur -Bahn stößt.

Die Finanzpolitik der Pforte
Konstantinope  l, 25. Febr . „Tanin " meldet, die Pforte

werde bis zum Abschluß der großen Anleihe mit keiner
Gruppe mehr eine Transaktion vornehmen , weder in Form von
Vorschüssen noch von Schatzscheinen.

Die Kontrolle der neuen griechischen Anleihe
Athen,  25 . Febr . Tie Regierung richtete an die inter¬

nationale Finanzkontrolle  die Anfrage , ob sie geneigt'
fei, die Aufs  ich t über die für den Dienst der neuen An  -
l e i h e verpfändeten Staatseinkünfte zu übernehmen . Tie Mit¬
glieder der Kontrolle wandten sich an ihre Regierungen , um In¬
struktionen zu erlangen . Diese werden voraussichtlich znstimmend
sein ; andernfalls würde die griechische Regierung genötigt sein/
eine besondere Finanzkommission zu bilden , die aus den Ver¬
tretern der an der neuesten Anleihe beteiligten Staaten bestehen

Soziales
Der Arbeitsmarkt inr Monat Januar

Die Gesamtlage auf dem gewerblichen Arbeitsmarkt hat
sich gegenüber dem Vormonat weiter abgeschwächt, gegenüber
dem Januar 1913 erheblich verschlechtert.

Auf dem Ruhrkohlenmarkt wurde die für die Vormonate
berichtete Abschwächung durch den andauernden Frost, der die
Schiffahrt unmöglich machte, noch verschärft . Im ober- und nieder-
schlesischen Bergbau war die Lage günstiger ; hier herrschte nach
wie vor Arbeitermangel . Auf die Lage ' im Braunkohlenbergbau
übte das Frostwetter naturgemäß einen günstigen Einfluß ans;
die Mehrzahl der Bezirke klagt auch hier immer noch über Ar-
bcitcrmangel . Tie Roheisenindustrie klagt vielfach über das An¬
wachsen der Vorräte auf den Hochöfen. Die Stahl - und Walzwerke
berichten gleichfalls über einen schwachen Geschäftsgang , der häufig
Feierschichten notwendig machte ; selb'st in Oberschlesien ist die
starke Nachfrage nach Arbeitskräften gewichen. Die Maschinen¬
industrie meldet ebenfalls vielfach einen Rückgang des Geschäfts¬
ganges ; der Lokomotivbän war hingegen befriedigend , der Auto¬
mobilban im allgemeinen gut beschäftigt. Auch in der elektrischen
Industrie fand inr allgemeinen eine Abschwächung statt ; das An¬
gebot an Arbeitskräften war insbesondere in den Großstädten
größer als die Nachfrage. Die wichtigsten Zweige der chemischen
Industrie waren nach, wie vor gut beschäftigt. In der Textil¬
industrie blieben die Verhältnisse nach wie vor unbefriedigend;
ans fast allen Gegenden Deutschlands wird ein Ueberangebot an
Arbeitskräften berichtet . Verschiedene Zweige des Bekleidungs¬
gewerbes erfuhren infolge Saisonbeginnes eine Belebung . Im
Baugewerbe war die Beschäftigung infolge des Frostwetters im
Berichtsmonat noch ruhig ; es bestand insbesondere in den Groß¬
städten ein Ueberangebot von Arbeitskräften.

Nach der neu geordneten Berichterstattung der Krankenkassen
über den Beschäftigungsgrad ergab sich vom 1. Januar zum
1. Februar eine Zunahme der versicherten Mitglieder um 5,7
vom Hundert.

Tic Arbeitslosigkeit unter den Mitgliedern der berichtenden
Arbeiterverbände hielt sich im Januar ungefähr auf der Höhe
des Vormonats . Unter den 2 000918 Mitgliedern von 48 Fachver¬
bänden waren im Januar 1914 arbeitslos 4,7 v. H. gegen 4,8
v. H. inr Dezember 1913 und 3,2 v. H. im Januar 1913.

Von der Gesamtzahl der berichtenden Arbeitsnachweise ent¬
fielen im Januar auf je 100 offene Stellen bei den männlichen
Personen 236 Arbeitsuchende gegen 218 im Vormonat ; im Vorjahr
beliefen sich die entsprechenden Zahlen auf 191 und 175. Bei den
weiblichen Personen kämen ans je 100 offene Stellen 104 Arbeit¬
suchende gegen 120 im Vormonat ; im Vorjahre lauteten die
entsprechenden Zahlen 98 und 106. Vom Dezember zum Januar
ergab sich bei den männlichen Personen die übliche Verschlech¬
terung nur in größerem Rahmen als im Vorjahr , für die weib¬
lichen sPersonen die übliche schwache Verbesserung.

Die Lage des Arbeitsmarktes in Groß -Berlin und der Provinz
Brandenburg hat sich gegenüber dem Vormonat nicht gebessert.
Dasselbe gilt für Schleswig-Holstein. Aus Westfalen und dem
Fürstentum Lippe wird hingegen gemeldet, daß sich' die allge-
nreinc Lage des Arbeitsmarktes infolge der Nachfrage aus
die Landwirtschaft besserte. In Hessen, Hessen-Nassau und Waldeck
hat hingegen die andauernde Kälte die Lage noch weiter verschlech¬
tert . Auch in Bayern brachte insbesondere die kalte Witterung eine
weitere Abschwachung des ungünstigen Beschäftigungsgrades.

Tie Vermittlung landwirtschaftlicher Wanderarbeiter nahm
gegen der: Vormonat rrnd Januar 1913 Zu. \

Tie Einnahmen aus dem Güterverkehr deutscher Eisenbahnen
betrugen im Januar 1914 im ganzen 174 807 678' Mark ; in dieser
Summe sind zum ersten Mal auch die Einnahmen der bayerischen
Staats - und Privatbahnen rnit enthalten . Berücksichtigt man zum
Vergleich mit demselben Monat des Vorjahrs für 1913 auch
letztere Einnahmen , so crgjbt sich für den Berichtsmonat ein
Rückgang der Einnahmen um 3 969 251 Mark . Auf 1 Kilom. be¬
rechnet, ergibt sich also gegenüber dem Vorjahr eine Minder¬
einnahme 'von '95 Mark oder 3,28 v. H.

Im reinen Warenverkehr des Spezialhandels ', der die Ein-
urrd Ausfuhr in den nrid aus dem freien Verkehr sowie zur
und nach der Veredlung auf inländische Rechnung umfaßt , hatte
inr Monat Januar 1914 die Einfuhr irr das Deutsche Reich nach den
vorläufigen Feststellungen einen Wert von 910,64 Millionen Mark
gegen 949,13 Millionen Mark inr Januar 1913, die Ausfuhr
einen Wert von 801,13 Millionen Mark gegen 752,10 Millionen
Mark int Januar 1913.

Aus aller Welt
Dis Haussklaverei in Deutfch-Ostafrika

Berlin,  25 . Febr . Eine Denkschrift des Gouverneurs von
-Deutsch-iOstiLfrika über Haussklaverei irr Deutsch-Ostafrika ist vom
Reichskolonialaint dem Reichstage zur Kenntnisnahme vorgelcgt
worden . Bekanntlich, hatte der Reichstag im Vorjahre beschlossen,
die Hansst'laverci in Deutscĥ Ostafrika zuin 1- Januar 1920 a u s-
zuheben.  Das Reichskolvirialamt hatte das Gouvernement be¬
auftragt , Erhebungen darüber anzustellen , ob eine solche Maß¬
nahme möglich und zweckdienlich wäre . Das Ergebnis dieses
Auftrags liegt nunmehr in der Denkschrift vov.<Es wird in der
Denkschrift darauf hingewiesen , daß , da alle nach dem 31. Dezember
1905 Geborenen in keinem .Hörigkeitsverhältnis mehr stehen dürfen,
die Zahl her Hörigen in absehbarer Zeit vollständig ansgestorben
sein werde. Man muß sich gegenwärtighalten , daß der kleine ein¬
geborene Plantagenbesitzer ohne eine gewisse Anzahl von Hörigen
nicht existieren kann. Nach einer im Schutzgebiet angestellten
Engrrete betr .ägt die Gesamtzahl der .Höriger: schätzungsweise
185 000. Won Zählungen mußte abgesehen iverden, um eine Be¬
unruhigung 'der Bevölkerung ,zu vermeiden .. Mach' Ansicht des
iGouvernemerrts wird sich eine gänzliche Beseitigung der Hörig¬
keit im Schutzgebiet bis zürn 1 .Januar 1920 nicht ermöglichen
lassen . Es muß damit gerechnet werden , 'daß die gewaltsame
Beseitigung der Hörigkeit zu Aufständen führen ! kann, die mit
Opfern verknüpft wären , die in keinem Verhältnis zur' Wichtigkeit
her Frage stehen. Die Verwaltung wird es sich angelegen sein
hassen, nach Möglichkeit ein schnelleres Tempo in der Hörigen-
Befreiung herbeizusühren und sonstige geeignete Maßregeln zwecks
schleunigerer Beseitigung der Hörigkeit ergreifen , sofern dies ohne
Beunruhigung der Bevölkerung möglich sein wird . Wie schon ge¬
sagt , ist die .Lage der Hörigen eine durchweg' milde , und die
ganze Institution wird bis zum Jahre 1930 durchAussterben gänz¬
lich aufgehört haben zu existieren. Eine plötzliche Freilassung sämt¬
licher Hörigen würde dem Gouvernement die .Verpflichtung auf-
erlegcn , diese Freigelassenen irgendwo nnterzubringen oder zu
'versorgen. Die Freilassnngsaktion würde zur Zeit eine Summe
lv>on über 8 Millionen Mark erfordern und im Jahre 1920 noch
'mehr als Millionen Mark . Es würden dem Reiche also be¬
deutende Kosten auferlegt werden, die gewissermaßen zwecklos sind,
da die Haussklaven nach ihrer Freilassung als Plantagenarbeiter
.rintcr den gleichen Verhältnissen leben würden wie jetzt..

Aus allen diesen Gründen schlägt das Gouvernement vor,
eine Beseitigung des Hörigkeitsverhältnisses zu einem bestimmten
Termine nicht vorzunehmen . i ; , , 0 >

Die Ergebnisse der Viehzählung vom 1. Dez. 1913
liegen jetzt für Preuße :: vor . Sie sind sehr günstig . Pferde wurden
gezählt 3,2 Millionen Stück, oder 22 978 mehr als im Dezembec
1912, an Rindvieh 12,26 Mill . oder 391324 mehr , an Schweine»
Über 18 Mill . oder 2,5 Mill . mehr . Auch die Ziegen weisen mp
2,47 Mill . ein Mehr von 67130 Stück aus. Allein die Schale
haben mit 3,8 Mill . einen Rückgang von 282 044 Stück zu ver"
zeichnen.

Gegen die Güterzertrümmerung
Berlin,  24 . Febr . Die „Mordd. Allg . Ztg ." veröffentlicht

einen Auszug aus den: Entwurf eines preußischen Grundteilung^
gesetzes, das bestimmt ist, der planlosen Zerschlagung land - um
forstwirtschaftlicher Besitzungen entgegenzutreten und andererscw'
eine der Allgemeinheit nützliche Zerteilung solcher Besitzungen-
die zur Vermehrung der bäuerlichen und Kleinbetrieben auf "'dem
Wege der inneren Kolonisation führt , zu fördern .' Der berertz'
von der Thronrede angekündigte Entwurf geht dem Landtage w
lallernächster Zeit zu. Die Haüptbestimmung des ersten Msclnn" -
besteht darin , daß die Zerschlagungen , die von gewerbsmäßige»
Grundstiickshändlern und -Vermittlern vorgenommen werden.'
künftighin der Genehmigung des Regierungspräsidenten unter'
liegen sollen. 'Außerdem wird unter gewissen Bedingungen be>»
Käufer das Recht eingeräumt , vom Vertrage 'zurückzütreten. ^ 0
zweite Abschnitt schlägt zur unmittelbaren Förderung der Kolons
sation verschiedene Maßnahmen vor . besonders ein gesetzliches Von
kaufsrecht für den Staat , um die Beschaffung von Land für A»
siedlerstellen zu erleichtern ; ferner enthält er Vorschriften , die on
Regelung der hypothekarischen Verhältnisse bei Verkäufen vo"
i'Grundstücksteilen erleichtern sollen, endlich zur Förderung der M>
dnng 'von Rentengütern die Erhöhung der staatlichen Rentenbanc
kredite auf Neunzehntel 'des Taxwertes und die Bereitstellung vov
75 Millionen zur Gewährung von Zwischenkrediten.

Folgenschwerer Angriff auf einen Vorgesetzten
Nie : s's e , 25. Febr . Als der Komwandeur der 24. Infanterie"

Brigade , Generalmajor Moeß , gestern früh seine Burschen, dietncm
'zur rechten Zeit anfgestanden waren , wecken wollte , wurde er von
ahnen überfallen und leicht verletzt.  Lebensgefahr de
steht nicht. Me Täter entflohen.  Die beiden Burschen de»
Generalmajors Moeß sind auf der EisenbalmstreckeNeisse—OpM»
Zwischen den Stationen Neisse und Wischke tot aufgefunden wm
«den. Vermutlich , haben sie sich absichtlich 'von dem Zuge über"
fahren lassen.

Ein Brand in einem Kino
Rom,  25 . Febr . Durch die Explosion einer Filmrolle enk

stand in einem Kino in Salerno gestern abend ein Brand . 3»
dem vollbesetzten Saale brach eine Panik  aus . Salerno besin
trotz seiner 8000 Einwohner feine Feuerwehr,  und deshaN
mußten Soldaten zur .Hilfe geholt werden . Als diese erschienet
hatte schon das ganze Theatergebäude Feuer gefangen und drinnN
im Saale schrien und stöhnten die verzweifelten Men"
scheu.  Trotz , des Opfermutes der Soldaten kamen 5 Person^
ums Leben,  16 , meist Kinder, wurden im Gedränge verletzi
Als der .Saal geräumt wurde und die Soldaten z.nm AvE
antraten , stellte sich heraus , daß 2 Mann 'fehlten . Man ffllU
später ihre Leichen unter den rauchenden Trümmern.

Budenheim,  23 . Febr . Baron von Waldhauscn kaufte
in der Heidesheimer Gemarkung wiederum mehrere Privatwav
düngen an . — Der Gemeinderat beschloß die unentgeltliche ^
schaffung  der Lernmittel für die Kinder der hiesigen BolkssÄUU'

Rümmelsheim (Rheinh 'essen), 25. Febr . Gemeindeut"
lagen in Höhe von 3 80 Prozent  der Staats 'stener hat d:
kleine Gemeinde Rümmelsheim .auszuweisen. In der letzten
meinderatssitzung wurde der Voranschlag für das Jahr
abgelehnt , weil die Gemeindeumlagen sonst abermals erhöht
den müßten . ,r

Aden  b a ch, 25; Febr . Ter 40jährige Wirt Adam Blau»
versuchte :n einer Anwandlung von Eifersucht die Karoline Dar
vom Messersbacher ,Hof, mit der er ein Verhältnis hatte , 3
erschießen und verletzte sie schwer durch einen Schuß in dc
Rücken. Tann brachte er sich selbst eine schwere Schußwunde }
die Magengegend bei, deren Folgen er erlag . Das lebensgesährU '
verletzte Mädchen wurde in das Kpankenhaus zu Kreuznach gebraai -

Worms,  25 . Febr . Heute früh 3 Uhr hat der 1848 6
borene Bauunternehmer Heinrich Lang aus Ludwigshafen , de
von seiner Frau getrennt lebt, seine hier seit 1/ Februar in Stellung
befindliche Braut , eine geschiedene Frau Wild , vor ihrer Wohuuv-
erschossen. Sie hatten gestern hier noch den Karneval besuw^
Auf dem Nachhauselvege gerieten sie wegen der Frage ihrer
mählung in Streit , worauf Lang einen Revolver zog und eiw
Sü ;uß auf seine Braut abgab . Diese starch im Alter von
Jahren . Lang hat sich selbst der Polizei gestellt.

Paderborn,  25 . Febr . Heute morgen würde der Kaw
Mann Lohbeck aus Dortmund auf der Chaussee nach Neuhans ' bw
überströmt ausgefunden . Er ist von einem unbekannten Mann vo
Rade gerissen und seiner Barschaft in Höhe von 50. Mars , lotD
seines Fingerringes beraubt worden . ■

Eickel,  24 . Febr . Heute mittag fanden Schulkinder aus dev
(Sandberae die Leichen zweier aneinander liegender , etwa 25 L"" ^
'alter Männer . Die Untersuchung ergab , daß es sich um zwer OTÄj
reicher handelt , die in der vergangenen Macht ihremi Leber: ttnA,
'gesetzt hatten , indem der ,eine zunächst! den anderen und va- 1
sich selbst erschoß.

Olpe,  25 . Febr . Bei dem Bahnbau Olpe-Me:n«rzliag ^
explodierte zu früh e:n Spreng  schuß . Zwei Arbeiter MN" (
getötet und ein dritter verletzt. Die Getöteten wurden 60
weit geschleudert und furchtbar Wgerichtet . Bis jetzt hat
Bahnbau , der vor einem halben Jahre in Angriff genoww
wurde , sechs Arbeitern das Leben gekostet. %

Würzburg,  24 . Febr . Tie schwarzen Pocken,^die vor .
Wochen durch einen spanischen Südfrüchtehändler eingeschl̂ i,
wurden , greifen NM sich. Bisher sind sieben Fälle in v'erM ^
denen Stadtteilen festgestellt worden . Ter Magistrat warnt o:
Anschläge vor Ansteckungen und ordnet allgmceine Jmpstermwe

Berlin,  24 . Febr . 91000 Blamentöpfe hat der Der ^
zur Förderung der Blümenvflege in der Schule im vergangen
Sommer an die Berliner Schulkinder verteilt . , . ,r,

Berlin,  25 . Febr . Das Königin Augustja-Garde -Grenaan
Regiment Nr . 4 feiert am 18 . April die 50jährige Wtederl ^
des Tages der Erstürmung der Düppeler Schanzen - * ^
Regiment will seinen Ehrentag in Gemeinschaft mit den
lebenden Mitkämpfern begehen und ladet dieselben zu der v
hiermit kämeradschastlich ein mit der Bitte , sich bis znrv ...
März beim Regiment anzumelden . Bei der Erstürmung der
Peter Schanzen erhielt das 1860 gegründete Regiment 'die 3C j,
taufe ; seine Verluste an jenem Tage waren ungeheuer üi
Hunderte Angustaner Grenadiere und Füsiliere ruhen rn g
nordischen Gefilden . Die 2. Kompagnie Erbeutete bei der Erstürfi 1
die ersten Kanonen , die von Seiner Majestät dem howE»^ ,
Kaiser Wilhelm I . vom 1. Bataillon zum Dank für fein e,i
mütiges Kämpfen geschenkt wurden . An alle Herren Vorsitzen
der Kriegervereine und sonstiger kameradschaftlicher Vereinigung
wird die freundliche Bitte gerichtet, ettva in ihren Vereinen
Mitkämpfer von der geplanten Feier in Kenntnis setzen zu

Zürich,  25 . Febr . Eine 44 Jahre alte Italienerin fOg
ihren Sohn , der den Tripoliskrieg mitgemacht hatte , und der stw O
einer jungen Schweizerin verloben wollte , angeblich aus Eistu Zi"-'

Poris,  24 . Febr . Zwei der größten Wohltäterinnen
Pariser Bevölkerung haben jetzt ihr Denkmal erhalten . Es veg .^,:
sich in den Anlagen vor dem Warenhause BowMarchee . “ „{it
Boucicaut , die Mitbegründerin des Warenhauses , und die
Hirsch stehen in weißem Aiarmor und in Lebensgröße harw'
auf einem Unterbau , zu dem fünt Stufen hinanführen . Sie w■

^tÜ
gebeugte , weine : : Mutter des Kindes . Die feierliche' EinweÄ^st»
des Denkmals wird erst in: Mai erfolgen ; die Stadt hat das -n
Werk 'aber jetzt schon in Schutz genommen . «i)it

Paris,  21 . Febr . Ter in Rom weilende Erzbischvl ^
Paris teilt den französischen Bischöfen n:it , daß durch
sonderes Jndult das Fest bez  seligen Jungfrau v«

bie
um

Hände einem kleinen Mädchen entgege::, das zu ihnen
ihre Hülfe anzuflehen . Auf einem der Stufen sitzt öi ;(vujw



Donnerstag , 26 . Februar 1914 Rheinische Volkszeitung Nr . 46 Seite 6

cj SQttj Frankreich bestehen bleibt und daß es' in choro am
Mai, ihrem Geburtstage , in foro am Sonntag während der

^ !tah Christi Himmelfahrt gefeiert wird ; ferner wird das
der Erscheinung des hl. Michael am Berge Tombe den

^wzescn Rouen , Rennes und Tours , das der seligen Maria Mar --
«areta den Diözesen Moulins und Paris (dieser letzteren mit
^uutsicht auf die Herz-Jesn -Basilika „du voen national " auf dem
^ -nwiartre ) konzediert . Tie auf den Sonntag verlegten hohen
“ft deren es in Frankreich infolge des Konkordates mehrere
wdt, werden nach wie vor gefeiert.
<. Paris,  25 . Febr . Einen furchtbaren Selbstmord verübte
•}e iirau des Bankdirektors Tesseanx in Amiens  in Abwesenheit
^res Gatten . Sie wickelte sich in eine mit Petroleum getränkte
(sbue und zündete sie an . Uni keine Schmerzensschreie ausznstoßen,
Mte ŝie sich einen KUebel in den Mund gestopft. Als ihr Gatte
'^rnkehrte, fand er nur noch den vollständig verkohlten Leichnam
er  Unglücklichen vor.

Holland. (Denkmal für einen holländischen Kathvliken-
lUhrer.) In Haag hat sich! ein Komitee gebildet, welches dem ver¬
dorbenen Führer der holländischen Katholiken, dem Prälaten
?waepmqn,  ein .Denkmal errichten will . Es wird in Tubergen,
er Vaterstadt des großen Organisators , aufgestellt werden . Ter

Aufruf des Komitees ist u . a. von Kardinal van Rossuni, dem frü-
mr.en Justizminister To eff, dem früheren Kammerpräsidenten , einer
Eihe Abgeordneten und angesehener Katholiken unterzeichnet,

y«. Petersburg,  26 . Febr . Der Flieger Sikorsky flog l8
chmutcn mit 16 Passagieren und einem Hund in einer Höhe von
-AiOM^wrn mit seinem Flugzeug über Lyon Mouremetz. Die Be-
Quurtfl betrug 1310 Kilo ohne Benzin und Oel.

sa. Petersburg,  2C { Fahr . Die Polizei von Odessa hat
^crncr So mb arts  Vorträge verboten.
» Athen,  25 .^ Febr . Agamemnon Schliemann , Sohn des
^rühmten deutschen Archäologen, ist zum griechischen Gesandten

r, Washington ernannt . Schliemann , welcher bis vor kurzem
. "^ >sa in der griechischen Kammer vertreten hat , ist 35 Jahre

Vor zwölf Jahren war er schon einmal auf Besuch in den
^reinigten Staaten . Er erhielt seine Erziehung in Griechenland,
7-kUtschland. England und Frankreich . Schliemanns Gattin , eine
Uoße Schönheit , ist in Athen geboren als Tochter eines dänischen
^ufmanneI . Im letzten Bälkankriege hat sie in hervorragender

an der Hilfsarbeit der griechischen Frauen teilgenommen.
' . .■ — ■■■■ -

Gsrichtssaal
irj Berlin,  24 . Febr . !Ein Zivilprozeß , der eines humoristi-
. Beigeschmackes nicht entbehrt , beschäftigte die 10. Zivil-
Mnncr des Landgerichts I . Als Kläger trat der bisherige Amts-
nu Gemeindediener tzstistav Lehmann gegen die Gemeinde Treptow
jj- Nach dem Anstellüngsvertrage sollte sich die kündbare An-

^^lung in eine lebenslängliche verwandeln , wenn nicht inner-
der drei vorgesehenen Dienstjahre durch rechtzeitige, drci-

. "hntige Kündigung das Dienstverhältnis seitens der Gemeinde
jJWöft würde . Die drei Dienstjahre begannen mit dein 1. Mai
j. P9 und endigten mit dem 30. April 1912, die Kündigung hätte
, bhalb am . 31. Januar 1912 dem Kläger persönlich zugestellt
b^ den müssen. Am Vormittag des 31. Januar 1912 erbat der

eindediener, nachdem er einen 24stündigen Dienst hinter sich
^ " e, einen Urlaub bis zum nächsten Tage , der ihm auch bewilligt

urde. Zehn Minuten später erinnerte man sich im Amtsbüro
Dran , daß der Kündigungstag für Lehmann herangekommen sei,
st/ J0?1̂ lebenslänglich angestellt gelten müsse. Darauf ent-in den Büros eine fieberhafte Aufregung . Im Nu !oar die
"uamte Treptower Polizei alarmiert und radfahrende Und

vendc Boten wurden nach allen Himmelsrichtungen entsandt,
^ Lehinann zu suchen. Schließlich kam man ans den Gedanken,
. ^ Verschwundenen den schnell fertiggestellten Kündigungsbrief
i bic Wohnung zu senden. Als der Pölizeiwachtmeister D. vor
„D Wohnung Lehmanns anlangte , wurde ihm nicht geöffnet;
jJ 1 zweiter Versuch war ebenfalls ohne >Eirsolg. Gegen Abend

dann der Polizeisergeant Behrendt endlich die Wirtin , eine
Mu Schwenk, an . Wie diese vor Gericht unter Eid erklärte,

sw die Empfangnahme des Briefes abgelehnt , da ihr der
Dweindediener schon vor längerer Zeit streng verboten hatte,
-Du durch die Post eintreffende Briefe abzunehmen . Tatsäch-
^ konnte der Kündigrmgsbrief erst am 1. Februar , also verspätet,5. ' * _ ^ ^ ^

Iî zugestellt werden . Als der Gemeindediener wie gewöhn-
nächsten Tage zum Dienst erschien, wurde ihm bedeutet,

" er nichts mehr auf dem Amtsbüro zu suchen habe, da
D!" rechtzeitig gekündigt worden sei. Er beruhigte sich jedoch
c>l Bescheide nicht, sondern erhob; als seine Beschwerden
^ Oeioicfen wurden , die ordentliche Klage gegen die Gemeinde
- Dvtow, in der er beantragte , festzustellen, daß diese verpflichtet
0 : dom 1. April 191 .3 ' ab das ihm zustehende Gehalt nach Maß-
8er ^er  Besoldungsordnung bis tzu seiner Pensionierung zu zahlen.
. Mer klagte er auf Zahlung des rückständigen Gehalts in Höhe

1 1848 Mark . Vor Gericht trug der Vertreter des .Klägers
<V' daß sich die Gesamtsumme, die Lehmann von der Gemeinde
^ °vtow zu fordern habe, ans über 27 000 Mark belaufen würde.
Äivu? ^ dem später die Klagesumme noch erhöht war , kam die
<vD'ucmmter jetzt zu folgendem Urteil : Die beklagte Gemeinde
J/dtow wird verurteilt , an deü Kläger Lehmann 3528 Mark zu
sttlen ; es wird ferner festgestellt, daß die Gemeinde verpflichtet
ü ; dorn 1. Februar 1914 ab das dem Kläger zustehende Gehalt
tD seiner Pensionierung zu entrichten . Die gesamten Kosten

^die Beklagte.

Gräfin Latzbergs Enkelin
. Roman von Fr . Lehne.
2 - Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Iieb° jetzt schon wußte die Gräfin , daß sie deren Kind nimmer
dy- bu konnte. Sie vergaß ganz, daß es auch des Sohnes Kind war,
d?,, r," . liebeflehend vor dem Großinntterherzen stand. Sie las
Cnc nochmals, den ihr Schwester Ursula im Auftrag des

geschrieben, und ihre Augen verweilten auf der Stelle:
s'i- ^ rn meine Tochter freundlich auf — sei ihr eine Mutter , habe

"eb, wie du mich einst geliebt hast."
dxx Nein, das konnte sie niemals ! Sie wollte wohl ihre Pflicht

Enkelin gegenüber tun ; sie würde ihr eine sorgfältige Er-
ihD̂ Ug geben, würde sie nähren und bekleiden — aber mehr war
die D"'"oglich, sie fühlte schon fast einen Haß gegen die Kleine,
feinhr 10  unerwünscht in ihr Haus geschneit war und sie fortan

ulnl , an die Vergangenheit erinnern würde.
M ^ si' lterkcit erfüllte sie noch jetzt nach soviel Jahren , wenn sie

das dachte, was ihr widerfahren war!
sei«., stolz war sie auf den einzigen Sohn gewesen, der in
tzyDt. Uigendlichen Schönheit sogar das Herz der Prinzessin
lalle, ^ gewonnen hatte . So deutlich hatte diese ihr Wohlge¬
lob,,« "" dem schlanken Offizier gezeigt, daß schon von einer Ver-

Uü geflüstert wurde.
SW welche Genugtuung wäre das für das stolze Herz Leontine
schü« gewesen — und statt dessen der jähe Fehlschlag dieser

'^ u Hoffnung . . .
rösw ,,uker bereute sie die Stunde , in der sie die iunge Fran-

'üwnne Kegone als Gesellschafterin auf Schloß Burgau
wenammen.

ßaßbê ^ als wäre ihr der Gedanke gekommen, daß ein Graf
ein sm« sich und die Tradition so weit vergessen konnte, und

^dlhen, das sich in abhängiger Stellung befand, zu seiner
>" n erwählen würde.
m>d das Unglaubliche war doch geschehen!

löte «mllauester Berechnung , mit allen Künsten der Koketterie,
ailew ^ Gräfin annahm , hatte cs die Französin verstanden , das
lahriaü ^ 5!?utischen zugeneigte Herz des kaum zweiundzwanzig-
- Jünglings zu betören.
der e inständigsten Flehens der Mutter , trotz der Bitten
Gesew-. s oster beharrte er auf seinem Vorsatz, dein unbedeutenden

nichts als seine Schönheit sein eigen nannte , den
Namen Laßberg zu geben,

war der Bruch umviderruflich vollzogen.

( ; Hunan,  05 .; Febr . >Die Strafkammer verurteilte heute
den früheren Lithographen , (jetzigen. Heilkundigen Kart Müller
aus Hanau -Kessclstadt wegen fahrlässiger Tötung zu einem Jahr
Gefängnis bei sofortiger Verhaftung . Müller hatte den 34jährigen
lGastwirt Limbach aus Niedereschbach, der an Unterleibstyphus
litt , behandelt und ihm starke Abführmittel verordnet . Aus Ber-
lanlassung eines Arztes wurde der Schwerkranke schließlich ins
Städtische Krankenhaus zu Frankfurt gebracht, wo er nach einigen
.Tagen starb. Rach den: Gutachten der in dem Prozeß vernommenen
ärztlichen Sachverständigen ist der Zustand des Limbach durch
die Behandlung Müllers verschlimmert und der Eintritt des Todes
beschleunigt worden.

Wiederaufnahme des Mordprvzeffcs Hamm
Warmen,  25 . Febr . Die erste Strafkammer des Elberfelder

Landgerichts ordnete nach mehrtägiger Prüfung des Materials im
Mordprozeß Hamm die Wiederaufnahme ! des Verfahrens und
die sofortige Freilassung der zu 14 Jahren Zuchthaus lvegen Bei¬
hilfe zum Mord verurteilten Witwe Hamim aus dem Siegburger
Zuchthaus an . Frau Hamms hat von der über sie verhängten
Strafe etwa sechs Jahre abgesessen.

Kirchliches
Limburg,  25 . Febr . Die Fastenpredigten im Dom . die be¬

kanntlich jeden Sonntagabend stattfinden , wird in der diesjährigen
Fastenzeit der Hochw. Herr Bischof Augustinus  halten.

Ratih  or , 25. Febr . Die Krankheit Kardinal Kopps ist. zwar
nicht mit unmittelbarer Lebensgefahr verbunden , doch gibt der
Zustand des Kirchenfürsten nach wie vor zu ernsten Bedenken
Anlaß.

Von L«rhn und WesterWQw
Arfurt,  25 . Febr . Dnn 26 Jahre alten verheirateten Albert

Kramer  aus Aumenau wurde heute früh nach 5 Uhr von dein
von Limburg kommenden Personenzuge der rechte Fuß . abgefahren.
Außerdem erlitt K. schwere Kopfverletzungen. Mit dem um 6.20
Uhr hier abfahrenden Personenzng wurde der Bedauernswerte
in das St . Vinzenz-Hospital nach Limburg gebracht. Kramer war
bei einem in der vergangenen Nacht hier ansgebrochenen Brande
tätig gewesen und ivollte nach seinem Wohnort fahren . Jeden¬
falls hat er zu spät die Gleise überschritten.

Waldhansen (Oberlahnkreis ), 24. Febr . Zn dem am 14.
und 15. Juni vom hiesigen Gesangverein veranstalteten Gesang¬
wettstreit haben 12 Vereine mit ' rund 400 Sängern ihre Teil¬
nahme zugesagt.

Mengerskirchen,  24 . Febr . Zwei Schuljungen zündeten
Hierselbst einen in der Nähe des Bahnhofes sitzenden großen
Strohhaufen von zirka 50 Zentnern an, der vollständig verbrannte.
Der entstandene Schaden beträgt ungeführ 100 Mark.

i . Biedenkopf,  25 . Febr . Sonntag , den 1. März , nach¬
mittags . 3.80 Uhr, findet dahier eine Kersaminlimg der
S ĉhr e i n er m c i st e r des Kreises Biedenkopf statt . Redner ist
Herr Syndikus Sthroeder (Wiesbaden ), Tagesordnung : Be¬
sprechung über Gründung einer Innung,

h. Bad Homburg,  25 . Febr . Tie Lokakbahn-Aktiengesell-
schast hat im Laufe der letzten Monate zur Entlastung des 'Ver¬
kehrs, besonders nach der Saalbnrg , mehrere zweistöckige Straßen¬
bahnwagen gebaut . Tie bisher ausgeführten Probefahrten ergaben
ein recht gutes Ergebnis , sodaß heute ihre Abnahme durch die
Eisenbahnverwaltung erfolgen konnte.

a. Unt er li ed e r b ach , 25. Febr . Der Männergesangvcrein
„Germania " feiert in diesem Jahre sein 50jähriges Bestehen.
Ter Verein hat seit dieser langen Zeit dem deutschen Liede eine
stetige Pflege zuteil werden lassen und stets Sänger und Hörer zu
begeistern verstanden . Einen ganz besonderen §>ort hat das immer
gefallende Volkslied unter dem Vorsitzenden Herr Peter Engel
gefunden, der den Verein schon über 10 Jahre in geschickter Weise
zur stetigen Hebung desselben zu führen versteht. Der Verein hat
nun ans Anlaß seines goldenen Jubiläums am zweiten Psingstfeier-
iage die Abhaltung eines Wettstreites  beschlössen, und soll
dieses mit großem Risiko verbundene Unternehmen hauptsächlich
ein .Mittel sein als Ansporn zur weiteren Vervollkommnung von
Sängern und Vereinen . Wenn dazu der Jubelvcrcin zahlreiche und
hohe Geld-, Ehren - und höchste Ehren-preise aussetzt, so darf man
erwarten , daß eine genügende Anzahl von Vereinen dieses Arrange¬
ment zur Hebung der Sangeskunst unterstützt . Anmeldungen können
noch erfolgen am Delegiertentag am Sonntag , den 1. März , im
Gasthaus „Zum Löwen". Die Beiträge müssen vor 1 Uhr ent¬
richtet sein.

Frankfurt,  26 . Febr . (Beim Skilauf tödlich verunglückt.)
Wie vom Kurhaus Lenzerheide in der Schweiz berichtet wird,
ist der Rittmeister a. D. Richard Spitzner aus Frankfurt beim
Skilausen am Piz Daint tödlich verunglückt, und zwar infolge
Schneerutschens bei der Traversierung einer steilen Halde. Die
Leiche des Verunglückten wurde noch gestern abend geborgen.
Spitzner , der seit Dezember in der Schweiz weilte , war Inhaber
der Firma Richard Spitzner u. Co,, Benzautomobile , Opernplatz 2.
Er war ein guter Automobilist und hatte zahlreiche Plaketten und
Preise gewonnen, u. a. bei der zweiten und dritten Herkomerfahrt
und hei ben Prinz Heinrich-Fahrten von 1908, 1909 und 1910.

h. Frankfurt  a . M., 2'5. Febr . Die vom Magistrat be¬
antragte Erhöhung des Schuldgeldes in Mtttelschuken von 44 auf
60 Mart und in den Oberrealschulen von 10 OMartz auf 150^Mark
wurde von dem Schulausschuß ab ge lehnt.  Auch in der 'stadt-
verordnetensitzung dürfte der Vorlage das gleiche Schicksal bereitet
werden , da man sich hier schon früher scharf gegen,diese Belastung,
die, besonders den Mittelstand hart treffen würde , ausge¬
sprochen hatte.

Vom Msm und Taunus
i . Aus dem Landkreis Wiesbaden,  25 . Febr . Das

diesjährige Musterungsgeschäft des Landkreises Wiesbaden findet
wie folgt statt : Hwcf) h ei nt : Freitag , 27, Febr ., für die Gemeinden
Diedenbergen , Flörsheim und Nordenstakst, ssamstag , 28. Februar,
für Delkenheim, Massenheim , Wallau und der Stadt Hochheim.
Montag , 2. März , für Eddersheims Weilbach und Wirker. Bieb¬
rich:  Dienstag . 3. März , für Frauenstein und Schierstein ; 4., 5.
und 6. Mürz , Stadt Biebrich . Wiesbaden:  Samstag , 7. März,
für Dotzheim; 9. März für Auringen , Georgenborn , Heßloch,
Igstadt , Kloppenheim , Medenbach, Naurod , Sonnenberg und Wild-
siachsen; 10. März für Bierstädt , Breckenh-eim und Erbenheim;
11. März für Rambach.

Ni ed e r j osb a ch, 25. Febr . Auf eine Wngabe der hie¬
sigen Gemeinde hat die Eisenbahndirektion zu Frankfurt a. M.
genehmigt , daß an hiesiger Haltestelle drei weitere Züge halten
sollen.

Hornau  i . T, , 24. Febr . (Auch ein Sängerkrieg .) Der
Gesangverein „Germania " Unterliederbach hatte zu dem Gesnng-
wettstrcit , den der hiesige Gesangverein „Euterpe " im verflos¬
senen Jahre veranstaltete , seine Beteiligung zugesagt und auch
den Einsatz mit 45 Mark bezahlt . Da die „Germania " die An¬
meldung znrückzog, verlangte sie auch den eingezahlten Betrag
zurück, was die „Euterpe " verweigerte . Nach langem Prozessieren
hat jetzt das Amtsgericht in Königstein zugunsten des hiesigen
Vereins entschieden.

h. Königsteini.  T ., 25. Febr . Nach zweitägigem Aufent¬
halt im Grandhotel ist steuje mittag die Königin Wilheünine
von Holland nach dem Haag wieder zurückgekehrt. S>ie weilte hier
unter dem Namen einer Gräfin von Buren zum Besuch ihres'
Gemahls , der sich; bekanntlich' im 'Sanatorium Höhemark einer
längeren Kür unterzieht.

h. T o r n h o lz h a n s e n , 25. Febr . Ans der Saalburgstraße
persagte gestern die Steuerung eines fremden Automobils . Ter
Wagen sauste in den Graben , schlug um Und schleuderte dabei die
Insassen äufs nahe Feld . Glücklicherweisetrugen diese nur leichte
Verwundungen und Ouekschungen davon.

Tic Gräfin hatte sich vollständig von dein Sohne losge¬
sagt. Er war und blieb für sie tot.

Doch jene schwere Zeit hatte ihr Haar gebleicht, ihr 5f>erz
verhärtet . Sie wurde mehr gefürchtet als geliebt — selbst von
ihrer Tochter, die keinen eigenen Willen mehr zu haben wagte.

Der Sohn durste nie vor der Mutter erwähnt werden.
Jeden Brief , den .er geschrieben, ließ sie ungelesen zurückgehen
und verbot auch der Tochter jeglichen Verkehr mit dem Bruder.
Und so wußten sie nichts mehr von einander.

Bis vor wenigen Tags »i ein Brief mit ihr unbekannter
Handschrift bei der Gräfin eintraf , den sie ahnungslos öffnete.
Er enthielt die letzten Worte des sterbenden Sohnes , einen letzten
Gruß , von seiner zitternden Hand gekritzelt — und was da in
ihr vorging , bekam niemand zu erfahren — ob sie um bin
Sohn geweint und geklagt , konnte keiner ergründen.

Mit gewohnt ruhiger Stimme traf sie ihre Anordnungen.
Ter Hausverwalter Kroßmann mußte abreisen , das verw!aistp
Kind zu holen . Sie wollte den letzten Wunsch des Sohnes er¬
füllen , wenn auch ihr ganzes Denken und Fühlen sich dagegen
sträubte . Aber mit Bangen hatte sie dem Augenblick entgegew-
gesehen, der ihr die Enkelin zuführen würde . Und als Uvonne
da war , hatte sie fast gierig in deren Zügen nach Aehnlichkeih
mit dem Sohne geforscht, aber da war nichts, was sie an diesen
erinnert — das Kind war ganz das Abbild der Mutter.

Es waren dieselben sammtdunklen , langbewimperten Augen
Mit dem sanften Blick, das goldbraune Gelock, das feine, kurze
Rüschen über dem schön geschweiften Mund — und das sollte
sie Tag für Tag vor sich sehen — beinahe zornig ballte sie die
Hände, sie fühlte sich gefesselt, gebunden, beeinflußt . Und duldete
doch sonst nichts über sich.

Und kein weiches Gefühl regte sich in ihr bei dem Gedanken
an das Vater- und mutterlose Kind.

9;
Am frühen Morgen schon blickte Christiane in Dvonnes

Zimmer . Diese lag mit weit offenen Augen im Bett , einen fremden,
grüblerischen Zug auf dem Gesichtchen.

„Na , wenn du munter bist, Bvonne, dann kannst du auch
ausstehest" , ermahnte Christiane.

Mit so wenig freundlichen Worten war sie noch nie be¬
grüßt . Jeden Morgen war der Vater , wenn er gesund ivar , an
ihr Bett getreten , hatte sie liebevoll gestreichelt und zum Aufstehen
Ermahnt.

Gehorsam erhob sie sich. Heimlich beobachtete Christiane
vom Nebenzimmer aus das Kind bei der Toilette , und sie mußte
sich gestehen, daß sie noch nie ein so zartes , schönes Körperchen

Asm Rhein
h. Biebrich,  26 . Febr . Anläßlich der Verlegung der Unter- ;

offizierschule nach Wetzlar veranstaltet das -Offizierkorps am kom¬
menden Freitag abend im Offizierskasino der Unterofsizicrschule
ein Abschieds-5) errenessen. — Tie nächste Stadtverordnetensitzung
findet am Dienstag , 3. März , statt . Die wichtigste Beratungs¬
vorlage ist die Genehmigung zur Errichtung des Volksschulneubanes
in der Kaiser Ludwig -Straße , und die Anstellung von 4 neuen
Lehrkräften für die städtische Volksschule.

Schier stein,  25 . Febr . Der Verlag macht uns daraus
aufmerksam , daß die „Schiersteiner Zeitung " nicht seit 17, sondern
seit 22 Jahren , erscheint. !

e. Winkel,  25 . Febr . Hier wird wieder einmal die Frage
zur Errichtung einer Eisenbahn - Haltestelle  an der Jo¬
hannisberger Strae diskutiert . Die Frage , die schon vor zwanzig
Jahren einmal stark besprochen und betrieben wurde, ist diesmal
in Fluß gekommen durch das Versprechen eines Abgeordneten,;
in dieser Angelegenheit im Parlament und beim Minister tätig sein
zu wollen . So sehr wir den Winkelern und nöch vielmehr den
Johannisbergern einen Erfolg und eine bessere Bahnverbindung
wünschten, müssen wir doch auf die Schwierigkeiten zur Lösung
der Frage Hinweisen, die nicht zu beheben sein werden ohne
große Geldopfer — auch seitens der beteiligtest Gemein -,
den,  und daran dürfte schon die Angelegenheit scheitern.

i . Geisenheim,  W . Febr . Hier hat man die Leiche eines
älteren Mannes im Rheine gekündet. Es ist die Leiche deo seit
Dezember verschwundenen Müllers Wl I h r in g ansZell ' intOden-
wald.

i . Ans dem Rh ein g an , 25. Febr . Das günstige Wetter
kommt dem Rebschnitt sehr zu statten . Die Winzer sind vollauf
damit beschäftigt. Das Holz ist gut ausgereift ; krankes
Holz ist nicht vorhanden . — IM Weingeschäst ist
es vollständig ruhig . Wr den 1912er zeigt sich noch
immer kein Animo. Von einem Geschäft im 1913er kann, bei
der ^geringen Ernte , nicht gesprochen werden . Trotz der letzten
Mißernten belebt neue Hoffnung des Winzers Brust ; dies zeigt sich
auch an den vorgenömmenen Neurodungen . Dagegen zeigt sich im-
Erwerb von Grundstücken noch starke Zurückhaltung und ein Sinken
der Güterpreise . Im Rheingau stehen eine große Zahl von Wein-
gütern zum Verkaufe aus , für die sich keine Liebhaber finden.

Theater »Kunst»Wissenschaft
Kurtheater

* Wiesbaden,  26 . Febr. „Hühenrausch ". Schwenk in
4 Akten von Walter Iollin  und Philipp Dörncr.  ;

Das Stück ist für eine Besprechung ungeeignet. Bleibt bloß z!l be¬
dauern, daß sich die Leiden Herren in unbegreiflicher Verkennung zu

gesehen habe. Und mit welcher Sorgfalt und Gründlichkeit!
Dvynne sich wusch und anzog — ganz anders als Baronesse
Herta , die nicht allzuviel vom Wasser wissen wollte.

Dann brachte Christiane das Frühstück herein , das sehr
einfach war : eine Kanne Milch und Schwarzbrot , mit Butter
gestrichen.

„Guten Morgen , Christiane !" sagte Yvonne schüchtern und
reichte ihr die Hand.

Eine freundlichere Regung befiel deren .Herz. Einerseits
bemitleidete sie das Kind, das doch an dem Verschulden der
Eltern keinen Teil batte , anderseits wurde sie von Groll erfüllt,
wenn sie daran dachte, welche Aufregung ihr bloßes Erscheinen
der Gräfin verursacht hatte.

„Na , hast du gut geschlafen?" fragte sie.
„Nein , nicht so gut . Es war so — ich habe mich gefürchtet !"

gestand sie kleinlaut.
„Wovor denn ? Das darfst du nicht sagen ! Hier fürchtet

man sich nicht, — So , jetzt setze dich und trinke deine Milch, Nachher,
mußt du zur Großmutter ."

Etwas verwundert blickte sie auf das einfache Frühstück, da? .
sie hier allein ohne große Umstände zu sich nehmen sollte. Würde
das immer so sein? Zögernd setzte sie sich. Es war , als erriete
Christiane ihre Gedanken.

Die Frau Gräfin ist eine Frühaufsteherin . Sie kann nicht
warten , biö du so weit bist. Iß nur das Brot ganz, auf , das ist
gesund. Dein Papa und seine Schwester haben , als sie so klein
waren wie du, auch nichts anderes bekommen, Schwarzbrot machst
die Wangen rot !"

Yvonne mußte lvieder vergleichen. Wie anders war die
Frühstücksstunde mit dem geliebten Väter gewesen! Lachend und
plaudernd hatten sie am einladend gedeckten Tisch gesessen, und-
sie. hatte die Auswahl gehabt zwischen allerlei Brötchen, zwischen
Honig, Butter und verschiedenen Obstmarmeladen.

Nachher begab sie sich mit Christiane ins Erdgeschoß.
Auch jetzt im Tageslicht hatten die weiten , großen Korri¬

dore für sie etwas so Dunkles , Strenges , und sie wagte kaum'
aufzutreten.

Die Gräfin empfing sie in demselben Zimmer wie am Abend
vorher . Sie saß an ihrem 'Schreibtisch und blickte bei Yvonnes
Eintritt aus. Kein Zug ihres Gesichtes veränderte sich, es blieb
ernst und kalt.

Mit zagen, kleinen Schritten ging das Mädchen aus sie zu
und neigte sich über ihre Hand,

„Guten Morgen , Großmama !"
Dann faßte sie sich ein .Herz ; sie fühlte sich ja so verlassen.
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dieser törichten, dramatischen steeple chase entschließen konnten. Es
scheint sich eine Art Epidemie Nnter den Schauspielern zu verbreiten , daß
'jeder sein Stück hinter sich gebracht haben muß , eher kommt er nicht
zur Ruhe . Wenn die Verfasser die Psychologie des Publikums , das mit
cküpfschüttelndem Erstaunen diesen wahnsinnig gewordenen Schwank auf¬
nahm, ricfrttg erfaßt haben, dann werden sie die entsprechende Konsequenzen
ziehen und in Zukunft den -Erfolg da suchen, wo er ihnen wirklich blüht.
Auf die Inszenierung und Darstellung einzugehen, erübrigt sich eben¬
falls . Es schien eine Art Stegreifkomödie , (über die tvir kürzlich be¬
richteten), jeder sagte, was ihm einfiel, manchmal hat es gestimmt. Der
Schwank ist ein Fliegerstück, es wurde aber meistens — .geschwommen,
llebrigens sei zugegeben, daß wir eS für eine mneotechnischeUnmöglich¬
keit halten , diesen wie betrunken durcheinander gurgelnden Wortschwall
zu behalten . Gute Freunde spendeten Lorbeer . Man kann sich dieser
Pflanze bei solcher Gelegenheit wohl nur durch den Tod entziehen. Der
Himmel bewahre uns zuweilen vor unseren Freunden .! ,Ä

Kunstnotizen
* Kurhaus.  Das Freitagabend 8 Uhr im Kurhaus stattsindende

Abonnements -Konzert findet als Symphoniekonzert unter Leitung des
Herrn Hofkapellmeisters Ferdinand Meister aus Nürnberg statt . Es ge¬
langen zur Aufführung : 1. Vorspiel , zu Sophokles „Oedipus " (M . v.
Schillings ). 2. Symphonie Nr . 5 E-moll (P . Tschaikowsky). 3 . (Vor¬
spiel und Isoldens Liebestod aus „Tristan und Isolde " (R . Wagner ).

■* Residenz - Theater.  Freitag wird Kurt Kraatz' neuer
Schwank „Hochgeboren" gegeben; Samstag findet eine Wiederholung
des musikalischen Schwankes „Filmzauber " durch das Operetten -Personal
des Stadttheaters in Hanau statt . Am Sonntag wird nachmittags
„Manna Vanna " und abends „Ter ungetreue Eckehart" gegeben. Die
kommende Woche bringt ein zweimaliges Gastspiel von Agnes S o r m a.
Tie Künstlerin spielt am Montag die Mary  in dem Lustspiel „Marys
großes Herz" von Korfiz Holm und am Mittwoch die >E v a in dem gleich¬
namigen Stück von Richard Voß . Der Vorverkauf beginnt morgen
Freitag.

* Im Thaliathcater  gelangt heute und die folgenden Tage ohne
Preisaufschlag im Erstaufsührungsrecht „Parsifal " , ein Weihefestfpiel
in 13 Akten nach der von Richard Wagner benutzten Wolfram von
Eschenbach'schen Dichtung zur . Aufführung . Die begleitende Musik au -3
Richard Wagners „Parsifal " wird ausgeführt vom verstärkten Künstler-
Orchester des Thalia -Theaters . Bilder von wunderbarer Schönheit ver¬
mitteln uns die Geschichte des reinen Toren Parsifal.

* „Prangs lustige Kölner Bühne"  eröffnet am Sonn¬
tag , 1. März , abends 8 Uhr , ein auf mehrere Abende berechnetes Gast¬
spiel im Kurtheater mit dem Militärschwank „Ter Millionenrekrut " .
Der Vorverkauf hat schon begonnen.

Aus Wiesbaden
Regierungspräsident Dr. v. Meister

Die kürzlich durch die Blätter gegangenen Meldungen , daß Regie¬
rungspräsident Dr . v. M e i st e r in Wiesbaden anstelle des zurücktretenden
Oberpräsidenten v. Hegel in Magdeburg zun: Oberpräsidenten ’der
Provinz Sachsen ernannt würde, beruhen lediglich auf Kombinationen.

gunr Neubau der Nassauifchen Landesbank
Nachdem das Preisgericht für das Preisausschreiben zur Er¬

richtung eines Neubaues für die Nassauischc Landesbank und Sparkasse
lauf dem Grundstück Rheinstraße 44 rmter teilweiser Heranziehung des
Grundstücks Rheinstraße 42 in Wiesbaden unter den: Vorsitz des Geheimen
Oberbaurat Professor Hofmann^Tarmstadt gesprochen und den ersten Preis
von 3000 M . dem Kgl. Baurat C. Moritz zu .Köln — Kennwort „Bank-
bau " — zuerkannt hat , hat nunmehr die eingesetzte Baukommission dem
Träger des ersten Preises , Baurat Moritz zu Köln , den Auftrag er¬
teilt , die erforderlichen Pläne für den Bau auszuarbeiten . Die Âus¬
schreibung der einzelnen Arbeiten , die Aufstellung der Kostenanschlägeer¬
folgt von der Landesdirektion in Wiesbaden . Tie Oberaufsicht bei .dem
Bau führt Baurat Moritz.

Mau !- und Klauenseuche
Tie Mckul- und 'Klauenseuche, die schreckliche Geißel nicht allein,der

Landwirte , sondern auch der Viehhändler , ist zu Beginn des gestrigen
Marktes im hiesigen Schlacht- und Viehhof bei einem Transport Rinder
Uns Norddeutschland festgestellt worden . Infolgedessen mußte der ganze
Austrieb : 38 Rinder , 212 Kälber , 34 Schafe und 517 Schweine abge-
geschlachtet werden und kein Stück Vieh ans dem Bichhose durfte entfernt
werden.

Die Verpflichtung zur Annahme beschädigter Geldstücke
' Im Publikuin besteht vielfach noch Unsicherheit darüber , in

welchem Umfange jemand zur Annahme beschädigter Reichsmünzen
verpflichtet ist. Es wird deshalb nicht unwillkommen sein, die an ver¬
schiedenen Stellen zerstreuten Ausführuugsbestimmungen des Bundesrats
zu den reichsgesetzlichenVorschriften zusammenzustellen. Nach dem Gesetz
vom Jahre 1871 gelten Reichsgoldmünzen , deren Gewicht um nicht 'mehr
als 5000 Teile hinter dem Normalgewicht zurückbleibt, und welch»' nicht
durch gewaltsame Beschädigung an Gewicht verringert sind, bei allen
Zahlungen als vollwichtig. Bei größerem Mindergewicht dürfen Gold¬
münzen von Staats - und Kommunalkassen sowie von Banken , bei denen
sie zur Einzahlung gelangt sind, nicht wieder ausgegeben werden. .Sie
werden vielmehr für Rechnung des Reiches eingezogen und zuni Mn-
schmelzen gebracht. Dem Publikum erwächst aber aus dem Besitz der¬
artig abgenutzter Goldmünzen kein Verlust , da sie bei allen behördlichen
Kassen zum vollen Wert in Zahlung genommen werden müssen. Silber -,
Nickel- und Kupfermünzen , die durch normale Abnutzung an Gewicht oder >
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Erkennbarkeit erheblich eingebüßt haben, werden ebenfalls bei allen
Staatskassen in Zahlung genommen und alsdann eingeschmolzen. Das¬
selbe gilt von Münzen , die mit einem Prägefchler behaftet sind, oder durch
gewaltsame, gesetzwidrigeBeschädigung an Gewicht verloren haben. Beim
Empfang von Münzen der letzteren Art sind die Kassen verpflichtet,
den Täter , wenn möglich, zu ermitteln , und falls der Verdacht eines
Münzvergehens nicht vorliegt , sie dem .Einzahler nach Unbrauchbar¬
machung für den Umlauf zurückzugeben.

Nennklub
Heute Donnerstagabend 9Vs Uhr findet im Hotel „Metropole " die

Gencralversainmlung des Rcnn -Klubs statt . In derselben wird über die
Ergebnisse der letzten Jahre Bericht erstattet , die Pläne für die Zukunft
werden entwickelt. Es ist daher den Mitgliedern der Besuch der Versamm¬
lung sehr zu empfehlen ..

Tierschutzverein
Wir verweisen auf die morgen Freitagabend 8..15 Uhr irrt

Saale der Kasinogesellschaft (Friedrichstraße ) stattfindcnde Mit-
jglieder-BersammIttng und laden auch, auf 'diesem Wege zu zahl¬
reichem 'Besuche ein.

Der Mann mit dem Schlafpulver
Der Mann mit dem Schlafpulver ' scheint sein Arbeitsgebiet nach

Frankfurt verlegt zu haben. Frankfurter Blätter berichten darüber wie
folgt : .Tic Personalbeschreibung , die von Wiesbaden  ans hierher
gelangt ist, stimmt wenigstens ganz genau mit der eines Schwindlers
überein , der sich am Montag hier aufhielt . Kürz nach 12 Uhr erschien
der Mann bei einem Handwerksmeister in der Dicsterwegstraße und
stellte sich als Kollege eines Sohnes vor , der Lehrertan der Oberrealschule
in Alsfeld ist. Er richtete auch verschiedene Grüße aus , was dem
Handwerksmeister auffiel, da -seine Frau erst zwei Tage vorher in
Alsfeld gewesen tvar . Da der Schwindler aber die Verhältnisse .in
Alsfeld sehr gut kannte, dem Handwerksmeister sogar Details ans der
Wohnung seines Sohnes beschrieb, unterhielt er sich längere:
Zeit mit ihm . Als der Fremde sich schließlich verabschieden
wollte , sagte er zu dem Meister : „Ich habe noch eine Bitte an Sie.
Wir haben im Kasino in Alsfeld ein Fest, bei dem wir auch Photo-,
graphieren wollen . Ich habe einen Apparat gekauft, hatte aber (nur
20 M . bei mir . Geben Sie mir bitte die,6 .20 M ., ich schicke sie Ihnen
morgen zurück." Da wurde der Handwerker stutzig; auf Veranlassung
seiner Frau gab er dem Schwindler schließlich zehn Mark , nachdem der
Fremde erzählt hatte , daß er ja lieber einen Apparat . für 20,20 M.
kaufen würde , weil der schärfere Glaser habe. Die ganze Sache tvar
iratürlich Schwindel.  Eine Anfrage in Alsfeld ergab das . Ter
Schwindler nannte sich Otto Steincrt,  trug zweireihigen grauen
Ulster, schwarzen, rund eingedrückten Filzhut , Zwicker ohne Rand , am
linken kleinen Finger einen Kettenring und am Goldfinger einen zweiten
Ring . .Der Schwindler ist blond und hat starken blonden Schnurrbart.

Wieder ein Ozeanriese
Soeben wird uns von der White Stear -Line Liverpool die über¬

raschende Nachricht, daß sie bereits in den nächste!: Tagen einen in
aller Stille erbauten Treischraubendampfer vom Stapel läßt . Das
Schiff, das den Namen „Britannic " führt , hat eineir Gehalt von 50 000
Tonnen , ist also mit dem „Imperator " das größte Schiff der Wett.

Ungetreuer Postbeamter
Einem ungetreuen Briefträger ist jetzt das Handwerk gelegt worden.

Schon seit längerer Zeit wurde auf dem hiesigen Postamt das Abhanden¬
kommen von Postpaketen sestgestellt. Alle Untersuchungen blieben zunächst
fruchtlos . Es handelte sich meist um Pakete , deren Empfänger in den
besten Villengegenden der Stadt wohnten , in denen also der Dieb eine
besonders wertvolle Beute zu finden glaubte . Natürlich erstreckte sich
die Ueberwachung zunächst hauptsächlich auf die Briefträger , deren Dienst
jene Distrikte umfaßte . Diese Vermutung erwies sich aber als falsch; alle
diese Beamten gingen Makellos ans der Untersuchung hervor , der Dieb
ist vielmehr ein in einem ganz andern Bezirk tätiger Briefträger W.,
dessen Ueberführung in der vergangenen Woche gelang . Er wurde na¬
türlich sofort vom Dienst suspendiert . 'Der Kriminalpolizei gelang
es, einen Teil der gestohlenen Sachen bei einer im (Distrikt Schwarzen¬
berg wohnenden verheirateten Frau , seiner Geliebten , der W . die Pakete)
besonders in der Weihnachtszeit hatte zukommen lassen, ausfindig zu
machen.

gum Varermord im Goldenen Grund
Der 23jährige Peter Seck aus Eisenbach im Goldnen Grund , ;der

am 5. Januar 1914 abends seinen Vater , den Landwirt Peter Seck IV.
getötet haben soll und ins Wiesbadener Landgerichtsgefängnis in Unter¬
suchungshaft überführt wurde , hatte gegen diese seine Inhaftierung!
Beschwerde erhoben . Diese wurde jedoch von der Strafkammer Wies¬
baden zurückgcwiesen. Nunmehr schwebt die weitere Beschwerde am
Oberlandesgericht Frankfurt . Anklage ist bis heute noch nicht er¬
hoben, wird aber aller Voraussicht nach nur auf Körperverletzung Nnüt
Todeserfolg hinauslanfen.

Exemplarische Strafe
Eine exemplarische Strafe verhängte gestern das Schöffengericht

Wiesbaden über die Krankenschwester Kriwitzky  von Biebrich, die im
vorigen Jahre bei dem Herrn v. Pander in Biebrich die Pflege von
dessen erkrankter Frau ' übernommen hatte . Schon zu Lebzeiten der,Frau
äußerte sie sich abfällig über Herrn v. Pander , dem sie nachsagte, er
habe seine Frau syphilitisch angesteckt, und sie sei daran gestorben. Auch
nach dem Tode der Frau v. Pander , nachdem die Schwester von zwei
Aerzten über die wahre Todesursache aufgeklärt worden, tat sie noch
diese Aenßcrungen . Die Acußerungcn vor dem Tode der Frau v. Pander
sah das Gericht als einfache Beleidigung , die nach dem Tode als ver¬
leumderische an und erkannte wegen der ersteren auf 100 M . Geldstrafe,
wegen der letzteren stuf 4 Woche:: Gefängnis . !

so einsam, sie mutzte einen Menschen haben, an dessen Brust sie
ihren großen Schmers ausweinen konnte. Die Großmama war
ja nicht so streng, wie sie aussah , hatte Kroßmann doch gesagt,
und deshalb wagte sie, trotz, eines inneren Widerstrebens , ihre
Arme um den Hals der alten Frau zu legen.

„Liebe Großmama ", flüsterte sie. „ Hab mich doch ein bißchen
lieb3

Mit einem kühl verwunderten Blick befreite sich diese von
den sie umschlingenden Kinderarmen . Das war ihr so neu und'
unbekannt — ihre Enkelin Herta beschränkte sich auf den Hand
kuß — daß ihr eine schwache Röte ins Gesicht stieg.

„Wenn du dich bemühst, deine Pflicht zu erfüllen , Yvonne"^
.cntgegnete sie. „Im übrigen bin ich kein Freund von derartigen:
Ueberschwenglichkeiten."

Glühendrot wurde da Yvonne, und Tränen erfüllten ihre
Äugen.

Prüfend blickte die Großmutter auf sie. „ Empfindlich)
Yvonne ?" Eine leise Ungeduld klang aus ihrer Stimme . „Tränen
deshalb ? Man muß sich beherrschen können. An Selbstzucht scheint
es dir zu fehlen ! Wie alt bist du eigentlich ?"

„Dreizehn Jahre geworden", entgegnete sie, eingeschüchtert
durch die herrische Art der Großmutter.

„Wann ?"
„Am dreißigsten Juni ."
„Das war ja gestern !" Uebervascht hob die Gräfin den

Kopf. „Ah, in der Tat , das hatte ich nicht gewußt . Nimm
meinen Glückwunsch, und mache mir durch dein Verhalten Freud !e/s
'Flüchtig neigte sie die Lippen auf des Kindes Stirn.

„Das will ich tun . Ich habe es meinem lieben Papa auch
versprechen müssen, ehe er starb ", entgegnete Yvonne ernst und
leise, mit ihren tränenvollen Augen der Großmutter ruhig in
has Gesicht sehend.

Tie stand jäh ans und trat iäns Fenster . Als sie sich wieder
nmwandte , lag die gleiche Kälte und Starrheit wie vordem auf
Drein Gesicht.

„Ich möchte jetzt deine Kenntnisse prüfen . Eine Schule
(hast du wohl nicht besucht?"

„Nein , Großmama , ich' bekam Privätstunden . Als Wir in
-Florenz wohnten , hatte ich längere Zeit einen deutschen Kehrer,
(Mit den: Papa sehr zufrieden war . Aber dann , in den letzten
(Jahren , in denen Papa so leidend würde , gingen wir nach Mon-
ckreux und Cannes .'"'

„Ah, ihr seid viel gereist ?"
,)Ja , Großmama , Papa konnte nie lange an einem Orte

bleiben . Nur in Florenz , wo Mamas Mab ist — —"

„Genug , Yvonne, dn kommst ja ganz ab von dem, was ich
wissen wollte ", unterbrach die Gräfin.

Cie konnte nicht hören, wenn das Kind den Namen Mama
aussprach, dann wurde sie noch kälter und gemessener.

„In den Sprachen bist du Wohl nicht unerfahren ?"
„Italienisch und Französisch spreche ich wie Deutsch, Englisch

dagegen wenig ."
„Und Geschichte, Religion , Rechnen, Geographie ?"
„Mein Kehrer, Herr Doktor Meißner , war immer mit mir

zufrieden . Wenn ich dir meine Bacher zeigen darf — sie sind
noch in meinem Koffer."

„Jawohl , es interessiert mich. Ich bin neugierig , ob du
nicht zu viel versprochen hast. Morgen werde ich dich vom Herrn,
Pfarrer prüfen lassen. Dann muß der regelmäßige Unterricht
beginnen . Wenn du genügend weit bist in den Fächern, kannst du
zusammen mit §>erta unterrichtet wrrden ."

„Wer ist Herta ?"
„Herta ist deine Kusine. Du bist mit ihr im gleichen Mter.

Doch genug jetzt, ich habe zu tun . Packe mit Christiane deine
Sachen aus und ordne deine Schulbücher. Heute nach Tisch will ich
alles sehen. Für jetzt magst du gehen." Dabei beugte sie sich
schon wieder über ihre Arbeit , ohne der Enkelin noch einen Blick
zu schenken, die traurig das Zin:mer verließ . Draußen atmete
sie auf, wie von einer Last befreit . Die Art der Großmutter be¬
drückte das feinfühlige Kind, das , stets nur von Liebe umgeben)
nie ein hartes , unfreundliches Wort gehört hatte . , , ,

Yvonne suchte Christiane auf.
„Ich soll mit Ihnen auspacken."
„Tann komm. Kroßmann bringt soeben deine Koffer in das

Zimmer ."
Mit freundlichem Lächeln begrüßte Yvonne den alten Mann

und schloß dann die Koffer auf . Christiane wunderte sich, wie
ordentlich dieselben gepackt waren.

„Ja , das lernt man schoi:, wenn man keine Mutter hat , die
das tut . Von Papa konnte ich es doch nicht verlangen ."

Sorgfältig legte sie die Leibwäsche in die Kommode und!
hing die Kleider in den Schrank ; es waren meistens weiße Kleider.
„Papa sah mich so gern in Weiß", sagte sie.

Der andere Koffer enthielt Yvonnes Bücher und Spielsachen
und andere kleine Erinnerungen.

„Sehen Sie meine Puppe , Christiane . Nicht wahr , sie ist
schön? Die hat mir Papa am letzten Weihnachten geschenkt."'

Ein froher Schein flog über das zarte Kindergesicht, und sie
drückte die blondlockige, reizende Puppe zärtlich an ihr Herz.
„Die heb' ich mir immer auf ."

Unehrlich Volk
Der Pflasterer Maximilian Wingartner  aus Ofsenbach bc:

am 5. Februar nachts in Unterliederbach einem Unbekannten einen
Sack und in derselben Nacht dem Glasermeister Held in Höchst mittels
Einbruchs sieben Stallhasen ausführte , wurde deswegen von der Strap
kan:mer mit 3 Monaten 1 Tag Gefängnis belegt. — 'Auf 4 Mvn«üe
Gefängnis erkannte die Strafkammer gegen den Taglöhner Ludwil
Renno  aus Höchst, der seinem Arbeitgeber in Höchst eine neue Bad^
wanne wcgnahm und sie für 2 Mark an den Fabrika ,iter Philipp Seikä
aus Höchst verkaufte. Den Hehler Scibel nahm die Strafkammer (•?
3 Tage Gefängnis.

Eine mysteriöse Erbschaftsangelegenheit
Seit sieben Jahren arbeitet der 41 jährige , aus Waldenburg Ü

Schlesien gebürtige Steiger Paul Reißner  in einer Erbschaftssackc,
der folgender jahrhundertelang zurückliegender Sachverhalt zugrunde
liegt . Ter Fürst Ludwig Ernst zu Hohcnlohe-Oehriugcu soll ein um
eheliches Kind hinterlassen haben und zwar den am 30 . April 1775
von der Eva Margarethe Leonhardi auf Kloster Sulz geborenen
Johann Adam Bolz , der 1795 durch den Ritter Edler von Renee
ehelich gesprochen wurde . Dieser Bolz h atte einen Sohn Johann
Adam Bolz , der der Vater der einzigen jetzt noch lebenden Erbin , der
77 Jahre alten , in Horst in der Mark lebenden .Katharine Pottmar , geb.
Bolz ist. Diese, eine Verwandte von ihm , soll Reißner mit der
Erbschastssache betraut haben. In der Sache sollen 3 Testamente pov
liegen, in denen rund 6Vs Millionen Mark ausgcsetzt sein solle:: . Er selbst
will mit einem Viertel eingesetzt sein, was etwa 2 Millionen ansmack-
Die einschlägigen Legitimationspapiere kann der Angeklagte nicht vor-
legen, will es auch wahrscheinlich nicht. — Aufgrund dieser Erbschaft
trieb Reißner verschiedeneSchwindeleien. Anfangs vorigen Jahres wurde
Reißner in Nied mit den: Fabrikarbeiter Johann Thorward bekannt.
Da er in Not war , wollte er sich von Thorward 100 M . geben lassem
Thorward gab ihm aber nur 10 M . Reißner , der immer wieder von
der Erbschaft faselte, gab, in dem er versicherte, in fünf Tagen würde e:n
großer Teil 'der Erbschaft ausbezahlt , dem Thorwald eine Schenkung^
urkunde, in der er für 10 Mark 8000 M . geben wollte . Der Geschädigt
hat von seinen 10 Mark keinen Pfennig mehr wieder gesehen, hat a»a>
nicht recht geglaubt , daß Reißner ihm sein Darlehen nnt 80 000 Prozent
znrückgeben werde. Wegen dieses Schwindels , den der Staatsawvaü
gestern als gemeingefährlich bezeichnete, stand Reißner vor der
Strafkammer . Diese erkannte gegen ihn auf 4 Monate Gefängnis . ( i

Handelsregister
Infolge Verlegung des Sitzes der Gesellschaft von München

Wiesbaden wurde in das Handelsregister B . Nr . 282 unter der
Verwertungsgesellschaft für Montan - und Chemische Industrie ciM
G . m. b. H. eingetragen . Gegenstand des Unternehmens ist der Erws'-'v
und die Verwertung von Patenten , Bergwerksgerechtsamen und i'f
dustricllcn Objekten, von Erfindungen und Verfahren jeder Art , ferner Jwc
Beteiligung in gleichartigen Unternehmungen . Das Stammkapital be¬
trägt 20 000 M . Geschäftsführer sind Dr . Oskar Dycker ho ff und
Direktor Alfred Erich Roller,  beide zu Wiesbaden.

Vermischte städtische Nachrichten
Fcuerwchrkommandant H. H ö s ch aus Nürnberg trifft zur I "'

formation der hiesigen Löscheinrichtungen hier ein . — Ortsbrandmcist^
Engel mann  ans Rudolstadt wird vom 1. März ab bei unserer
Wehr einen vierwöchentlichen Kursus absolvieren.

Der Briefträger Friedrich D i e n st b a ch von hier begeht &111
27. Februar sein 25jühriges Tienstjubilänm . i

Vor kurzem wurde hier ein unterer Postbeamter entlassen, der
sich sittliche Verfehlungen hatte zuschulden kommen lassen.

Als amtlichen Sachverständigen für die chemischen und halten^
logischen Untersuchungen im Stadt - und Landkreis Wiesbaden , Rheins
und Untertannuskreis hat der Regierungspräsident den Apotheker und
Chemiker Tr . Phil. A. Stephan  ernannt . ,r

Ein größerer Werkstatt vrand  entstand heute früh ^
einem Herrenschneidergeschäst der L a n g g a ss e. Dem Feuer fiel)''
fertige Kleider , Kleiderstoffe , Möbel usw . zum Opfer . Das Fewr
wurde durch das Eingreifen der Feuerwache ans ' seinen Herd m
schränkt . Der Schaden ist bedeutend.

Am Holzhnckerhüuschcn erlitt gestern abend der 40jährE
Holzfäller Otto RämSperger  einen Beinbruch . R. kam ttts
Krankenhaus.

Letzte größere Holzversteigerung km Stadlwalde
Montag , 2. März,  vormittags , sollen im Distrikt -„ Kohlhech'

Unterhalb Chansscehans, versteigert werden : 1. 6 Eichcnstämmchen von
zusammen 1,29 Fstmtr ., 2. 1 Kirschbaumstämmchen von 0,45 FstmÜ->
'3. 28 Rmtr . Eichen-Pfostenholz , 2,20 , 2,25 , 2,50 und 2,80 Mir . f« 1?;
4. 86 Rmtr . Eichen-Scheit und -Knüppel , 5. 229 Rmtr . Buchen-S^
und -Knüppel , 6. 8600 Buchcn-Plcnterwcllen . 7. 73 Rmtr . Asp^
und Birken-Knüppelholz . Das Holz lagert an guter Abfahrt . Krcdm
bewillignng bis 1. September 1914 . Zusammenkunft vormittags 107'
Uhr vor Kloster Klarental , Restauration Jägerhaus.

Vermischtes
* 2 0 Leuchtfeuer für die Luftfahrt in Deuts $

lat : d. .'lieber den Stand ider Leuchtfeuer für die Luftfahrt 1
Deutschland wird der „Inf ." aus Lustschifserkreisen geschrwbc '
Gegenwärtig bestehen an 20 Orten innerhalb Deutschlands Leuw,
feuer , die die Nachtluftfahrten erheblich zu erleichtern und fi$ ! %
tzu gestalten geeignet sind. Die Hälfte dieser Leuchtfeuer befriro,
sich im Besitze der Heeresverwaltung . In Königsberg ! in PveUm
befindet sich auf der Luftschisshalle daselbst in Höhe von 15 Meter

von 1200 HK), das die Heeresverwaltung hatein Leuchtfeuer von

Endlich war alles untergebracht , bis auf einen flachen Ge^e
stand, den Yvonne jetzt von seiner Umhüllung befreite . Es w
ein Photographierahmen mit zwei Bildern . „Papa und Mamj
Christiane ", sagte sie mit zitternder Stimme . .Langsam begann ^
ihre Tränen zu fallen^ und dann brach sie in ein so krampfh"^ ^
Schluchzen aus , daß Christiane Wider Willen davon ersckMr
wurde . 0

Sic sprach ihr gut zu, doch Yvonne hörte nicht darauf . '
war , als müsse die zurückgedrängte Erregung sich Luft

Kroßmann hatte sich abgewandt und sich die Augen gewriau
Sie tat ihm so leid und in seiner gutmütigen , etwas unbeholftv
Weise versuchte auch er sie zu trösten.

„Du kommst jetzt mit mir , Yvonnchen. Wir gehen durch 7
Garten und pflücken Erdbeeren . Die Fohlen wollte ich dir ®
zeigen. Hast du das vergessen? Und wir haben auch kleine %
die sind so niedlich. Nur nicht weinen , die Großmama will '
«nicht sehen !"

„Und die Bilder stellst du lieber nicht auf", meinte Christfr“ ,,,
„Warum nicht? Ich hatte sie doch bisher immer an ntetn

Bett ", fragte das Kind, schmerzlich erstaunt . .Mt
„Wenn du die Großmama nicht ärgern willst, dann unters

du das . Lege die Bilder in die Schublade , dla ist 's ebensogut -"
„Warirm ärgert sich Großmama da ?"'
Kroßmann blinzelte Christiane an , doch die ließ sich rnw-

irren . „Weil deine Eltern sie sehr betrübt haben !" entgeguete
„Christiane !" rief der alte Mann empört . ^ •crcrt)
„Ach was !" wehrte diese mürrisch ab. „ Sie kann es fciw

denn werken wird sie es so wie so doch bald !" nw-rttf
„Meine Eltern hatten Großmama betrübt ^ Yvonne

vor sich hin . „Wie kann das denn möglich sein ? Sie tv «
doch immer so weit fort , und Mama ist so früh schon

„Grüble nicht darüber , Yvonnchen. Komm mit mir ! , '
Kroßmann , ergriff des Kindes Hand, und warf beim HinaUSS
Christiane einen mißbilligenden Blick zu.

Diese brummelte vor sich hin : „Warum Yvonne so beh^
anfassen ? Die alte Gnädige tat es nicht, und darum
besser, das Kind wußte Bescheid, damit es sich keine
machte." In der Absicht, es zu kränken, hatte sie diese Aeutz
wirklich nicht getan . ^

Draußen sprach Kroßmann unaufhörlich auf Yvonne e"
sie abzulenken. Doch der schmerzliche Ausdruck, das NaÜlüeUk
Grüblerische in ihrem Gesicht blieb.

(Fortsetzung folgt.)
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Hellen lassen. Die anderen Leuchtfeuer der Heeresverwaltung sind
M folgenden : Im LuMchiffhasen zu Liegnitz in Höhe von,30
Extern mit einer Lichtstärke von 8500 HK!., auf der Luftschiff-
Wie in Med in 30 Meter Höhe mit 1200 HK'., auf dem Posener
Merziervlatz La'vita 15 Meter hoch mit 1800 HK. und im Posener
Mschis ,Hafen Winiary ein 30 Meter hohes Leuchtfeuer von 8c,00
M Ferner besitzt die Heeresverwaltung Leuchtfeuer in Remtcken-
Prf -West tn einer Lichtstärke von 1200 HK., ausidev Fliegerstatron
Zraßbiirg mit 2500 HK. und in Tegel etwa 50 Meter über dem
Eeere beim Luftschisferbataillon II mit einer Lichtstärke von 2000
M - Die bayrische Heeresverwaltung hat ein Leuchtfeuer am»
latent in Schlcißheim bei München, das 2500 HK. stark ist. Dre
Uugen Leuchtfeuer befinden sich in Balgern an der Elbe , in

das Leuchtfeuer in Bernkastel -Cues, es dient als Versuchsseuer
m einer Höhe von etwa 425 Meter über dem Meere und besitzt eine
Mgestrahlte Lichtstärke von rund 250000 HK. Noch stärker ist
»äs Leuchtfeuer in Eilvese, das als Warnungsfeucr für den Funken-

der Radia -iStation dient un!o 300 000 HK. ausstrahlt , sie
^lle, aber werden übertroffen durch das elektrische Starkfeuer Dev
s^ Beii Feldüergs im Taunus . Dieses Versuchsfeuer in Höhe von
chO Metern über dem Meere strahlt mit Glühlicht etiva 800 000
M , mit Bogenlicht ..etwa 50 Millionen HK. Noch in diesem'
Evnat wird auch der Döberitzer Militärflugplatz ein Leuchcfeuer

50 Meter über dem Meere mit einer Lichtstärke voii 2/000
ße äUj. bei elektrisch cm Betrieb 250000 HW. erhalten.
^ * E i n denkwürdiges Geständnis Her man n ^
Aststrs über die katholische  Kirche . Dem literarischen
üsslfinii in Wiei: ist ein grostes Leid widerfahren . Hermann Bahr,
-ft gefeierte Liebling der liberalen Presse, kehrt dem Fveisrnni
Aon langsam den Rücken. Er hat kürzlich in einer Schrift ferne
Lsellungnahme zur katholischen  K i r che präzisiert , die
«war nach nicht wie völlige «Bekehrung des einstigen Atheisten
g!* katholischer Religiosität offenbart , die aber immerhin sehr viel
sr denken geben kanüs „ Ich sage nicht" , sagt Hermann Währ,
t'daß ich die katholische Kirche für notwendig halte', sondern ich
!De bläh , d jaß mir die katholische Kirche  n o t w e n d,r g
!, u , Ich brauche, wenn ich auf der inneren Höhe bleiben, will,™ ilfl ttr erhWhertert errei ehe  CShTfprr , htf* ttrtr . IrtilTCl icf)? ich in erhabenen Stunden erreiche, Hilfen , die mir , soviel ich!

lrh  auch sonst umgesehen habe, doch nur die katholische Kirche
Sie scheint mir den ganzen Menschen in seiner Not besser' VII . | U/U .IU Ulli - OUl yuiltguii . ^ | v-t/wn m li - itii -v Z., hk

r; . kennen, als irgend eine andere der mir zugänglichen nie
pgivneni und so weiß sie die Bedürfnisse des Glaubens zu be-
stwdigen, die die arideren nicht einmal bemerken, vor allem .auch
r’l?ie§ Bedürfnis , daß wir ja doch, nicht verzweifeln wollen , wenn
C r< irgend einmal des Höchsten innegeworden , dann aber wie-
' m ums zurück abgekürzt , uns wieder überall von , unserer

wenn
wie-

umv , , t | tu u ^ M-xvv .v . .fCtet
*Mnen  Armseligkeit umschlossen sehen. Nur im Gottesdienst der
^äolischen Kirche, am schönsten freilich in den kleinen Dorfkirchen,

.riebx sch jenes höchste! .'Geheimnis , daß jqn den .Teilnehmern
j .̂ Leidcnszug der eigenen Existenz plötzlich verlischt und aus den
mMtenden Mienen des Volkes erscheint. Sonst bin ich' das nur

zuweilen in durch Musik erregten Versammlungen oder bei
uarken Ausbrüchen gemeinsamer Not gewahr gewvrdew bei der
»sUesten Symphonie oder beim Bavreuther „Parsifal " . 'so spricht

der ehemalige Salionatcheist Hermann Bahr . Man mag auf
ikT Verhalten der freaslinnigen Kunstkritik in  der Zukunft ge-
wcinnt sein. '

* Da e letzten Biber.  Seit einigen Jahren bringt man
anssterbenden Biber , wohl dent seltensten deutschen Tiere,

. ü großes Interesse entgegen . Naturforscher und -freunde haben
.̂Oes merkwürdige Nagetier in besondere Obhut genommen, der

PMt hat dessen Schutz gesetzlich garantiert . Doch glaubte man
BffJr1' daß der Untergang des Bibers nicht mehr aufznhalten,
'AMens zu verlangsamen sei. Da hat nun kürzlich einer der
m Biberforscher, Amtmann Behr aus Cöthen (Anhalt ), in einem
Mtrgge überraschende Ergebnisse seiner Forschung mitgeteilt,
^.unach jst das Verbreitungsgebiet des Mbevs weit größer , lass

bisher annahm . Es erstreckt sich etwa von Magdeburg bis
^vrgg„ Die Zahl der noch vorhandenen Biber beträgt 188; bis-

vahm man nur 60—70 an . Es ist möglich, daß sie sich wic-
a^ ^ strmehrcn , seitdem sie auch von der preußischen Regierung
^ 'wutzt und künstliche Bauten für sie angelegt werden . Die Nalj-
s"vg des Bibers besteht in erster Linie nickst aus Baumrinde , son-
.0 ' aus Wasserpflanzen , vornehmlich ans den' Wurzeln der Teich
bü w ^ iir im Winter , wenn die Wasserpflanzen abgestorben und
^ GeioSsser zugefroren sind, muß sich!das Tier fast! ausschließlich
iw der Baumrinde begnügen . Zur Erhöhung des Wasserstandcs
-«1 seinem Wau legt Der Bibep Dammbauten an . Zahlreiche
nz/wr ,aus dem Leben des Bibers hat Aintmann Behr aus der
i>a? L .ü'stgehalten, so daß sein demnächst erscheinendes Buch über

^ Biberleben recht interessant zu werden verspricht,
tzi, /Eine  G la ii z leist u n g des St . Bure au kratius.
bxs st'söliches Geschichtchen erzählen französische Blätter . In einem
Ästchen Grenzortc war ein Großfeuer ausgebrochen . Nun ist' es
!grz/er französisch-belgischen 'Grenzei übhich, daß bei Bränden'
<0e6i. crer  Ausdehnung die französischest Feuerwehren der lsin-
i„zAvg Hx-
N°̂ en. K
bir4Crit’t’Jir von Tourcving um Hilfe gebeten worden , die sofort
slg, öroße Mutomobil -Dampfspritze entsandte . Aber welches Er-er' lN' i' fs Tir̂rrHPit rrt'S Vnr hei niirh 'ert1®jp‘ ien  ergriff die braven Feuerwehrleute , als an der belgischen'
die2.̂ ° ê belgischen Zollbeamten auf dem Plane erschienen und
p>ark^ terlegung eines Zolles für ba!ß Benzin verlangten ! Schnell
v.- die Mannschaften , die daraus natürlich nicht vorbereitet
den
toS unb so mussten die französischen Feuerwehrleute nach
^lvar-"̂ matort Lurückkeyren., In dem gefährdeten Orte brannten

de» 8' siöre Barschaften , zusammen, aber o wehe, es reichte für
crip,Z?ll nicht aus . Die belgischen Zollbeamten blieben aber un-
il tlich ' ' - - . “ -

Häuser mehr nieder , aber die belgischen Zollbeamten
.1̂ 0'' Verminderung des Einfuhrzolles verhindert ! Ein

^ ^Ituck in den Annalen des St '.. Bnreaukratius.

Letzte Nachrichten
^triige bezüglich Errichtung von Landarbeiterstellen
yg, . Berlin,  25 . Febr . Dem Wgeordnetenhause gingen drei
st,-../ ? v a llib er ale Anträge  zu , den drei Gesetzentwürfen
st l̂^ ämen , nach welchen der Staatsregierung drei Fonds von
lehxi,o Millionen Mark zur Verfügung gestellt werden, um Dar-
hx " ^ur Errichtung von Land arb eiterstellen in  Ost-
tzg^ pen , ^Pommern , Brandenburg , Schlesien,

kn , Schleswig - Holstein und Hannover,  ferner
in E 'darlehen zur Êinrichtung klein mittelbäuerlicher Betriebe
S8Cirje'1 Landkreisen und endlich Staatsdarl 'ehen für ländliche
schastn' Zu gewähren , die von provinziellen Slnsiedelungsgesell-
ter)e c[’ zwecks innerer Kolonisation errichtet werden. Jedes Dar-
Aarf 8" rägt neun Zehntel des Stellenwertes , wenn dieser 10 000
Ct,st -"bersteigt, y s des Stellenwertes . Die Errichtung aller dieser

? erfolgt nach den Grundsätzen der Rentengutsgesetze. Die
10(X)() Zu üäd dreiprozentig und bei einem Stellenwert von über
ttteij-'i ar ^ wit dreieinhalb Prozent verzinslich und werden regel-
lehx, b nach drei Jahren mit jährlich einem Prozent des Dar-

träges abgetragen . Kreise oder Ansiedelungsunterneh-
offenn? , erhalten zur Kostendeckung für die Regelung der
fhx . w" rechtlichen Verhältnisse eine Beihilfe von 1000 Mark

ordnungsmäßige eingerichtete Stelle . Besondere Beihilfen
Cchas??" Landwirtschaftsminister . Ist in einem Kreise die
^bdere g? ^ßTt  bäuerlichen .Betrieben durch Kreisgesellschaften und
der stUsiedelungsunternehmungen ungenügend gesichert, so hat

Fürsorge für solche Ansiedelungen und die Vcr-
>ng der Staatsdarlehen zu übernehmen.

Zur Arbeitslosenversicherung
'dexs f. rc rlin,  26 . Febr . Die Einfüyrnng einer Arbeitslosen-

f leruit 9 und die Bereitstellung eines Betrages von 30000
öUx«.'- wurde vom Magistrat in Neu kö lln pon der Kommission

Etawpfung der Arbeitslosigkeit ab g e lehnt.
Russische Studierende in Berlin

br lin , 26 . Febr . Die Abhaltung einer vom Verein St u-
der aus Rußland  zu gestern abend einberufenen

tzus in der der russische Schriftsteller L n n o t sche w s ky
siistd > binen Vvrtrag  halten wollte , wurde polizeilich ver --
«ent« „}'.*• . Ter sogenannte Schriftsteller wurde aufgefordcrt , nach
Und iwipräsidium zu kommen. Er wurde dort f e st g e h a lt c n

Uebernachten gezwungen.
Der Prinz zu Wied

hirr 1̂ 0ulin,  26 . Febr . Ein Vertreter der „Voss. Zeitung " hatte
vor der Abreise des Prinzen zw Wied  nack> Petersburg

eine Unterredung mit dem Kapitän Armstrong . Letzterer erklärte,
auf englische Unterstützung  dürfe man wohl bauen . Aber
auch die Ausnahme in Rom und Paris und namentlich ' in Wien
sei durchaus herzlich gewesen. In Petersburg wird der Fürst
im (Winterpalais als Gast des -Zaren wohnen.

Köln,  25 . Febr . Eine Mädchenhändl'erin wurde hier in
der Person einer elegant gekleideten Frau verhaftet . Diese sprach
zwei junge Mädchen ans der Straße an, ^erzählte , daß sie hier
fremd sei, und ersuchte unter allerhand Vorspiegelungen die Freun¬
dinnen zu einer am folgenden Tage stattfindenden Geburtstagsfeier
in der Tentobnrgerstraße sich cinznfinden . Die Mädchen ließen
sich aus die Einladung ein und die fremde Frau versprach , sie am
Geschäft abzuholen . Da die Mädchen von der freundlichen Ern- ,
ladung gesprvcheii hatten , benachrichtigte ein Angestellter des Ge¬
schäfts die Kriminalpolizei . Diese erschien zur verabredeten Zeit
am Geschäft, und als die Fremde erschien, wurde sie von zwei
Beamten verhaftet . Bei der Vernehmung stellte es sich heraus,
daß es sich um eine von Berlin ans steckbrieflich verfolgte Mnd-
ichenhändlerin handelte , die die Mädchen zu verschleppen beab¬
sichtigte. .. .

Kassel,  24 . Febr . Im Zusammenhang mit der Ange¬
legenheit des internationalen Lotterieschwindlers wurde der «eit
langem von der Staatsanwaltschaft Kassel gesuchte Kaufmann
Gustav Fischer aus Bremen in Görlitz verhaftet iind hier einge-
liefert . Er hatte von Holland , von der Schweiz und von Däne¬
mark aus seinen Lotterieschwindel in Deutschland betrieben.

Lissabon,  25 . Febr . Ter deutsche Dampfer „Wildenfels
hat elf Mann der Besatzung des im Meerbusen von Blscaya unter¬
gegangenen dänischen Dampfers „Ecliptica " in Lissabon an Land
gesetzt. Sieben Mann und der Kapitän siiid ertrunken.

~ Rio d e Janeiro,  26 . Febr . Die deutsche Flottcn-
division  ist südwärts in See gegangen , begleitet von den
Linienschiffen „Sao Paulo " iind „Mines Geraes ". Der deutsche
Admiral hat dem Marineminister durch Funkspruch für den freund¬
lichen Empfang gedankt.

Kessel-Explosion- 12 Tote.
Berlin,  26 . Febr . Heute mittag ereignete sich in den

Anilinfabriken Rummelsburg  eine folgenschwere Ex¬
plosion.  Unter den Trümmern barg man 12 Tote ; außerdem'
gab es viele Verletzte. Feuerwehr , Sanitäts 'w'ache und Aerzte
befinden sich an der Uiifallstelle.

Nach Ca mb er g.
Hilfe werden wir sorgen.

Briefkasten
Besten Tank für die Mitteilung. Für Ab-

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 21. Februar : Elsa Petry , 5 I . — Am 22.

Februar : Wwe. Pauline Bauer, geb. Jung , 75 I . Wwc. Elisabeth
Schepp, geb. Schalles, 80 I . Elisabeth Blum, 7 M . Priv . Lisette Hetze,
54 I Priv Ines von Alvensleben, 66 I . — .Am 23. Februar : Voll-
ziehungsbeamter Wilhelm Schramm. 55 I . . Amtsgerichtsrat Hermann
Kaufmann, 56 I . Priv . Wilhelm Müller, 75 I , _

Marktberichte
Wiesbaden,  26 . Februar . (Fruchtmarkt.) 100 Kilo Hafer 16.20

bis 17 00 M . 100 Kilo Richtstroh 4.00- 4.40 M. 100 Kilo Heu 6.00
bis 7 40 M . Angefahren 5 Wagen Frucht, 18 Wagen Stroh und Heu.

' Limburg,  25 . Febr. (Fruchtmarkt). Roter Weizen (Nass.)
16.20 M . Weißer Weizen(Angebaute Fremdsorten) 15.70 M., Korn (12
Mark Futtcrgerste 9 M'., Braugerste 10.70 M., .Hafer 8 M ., Kar¬
toffeln 2.10 M. Alles Durchschnittspreis pro Malter. Butter pro /Pfd.
1.05 M . Eier 2 Stück 15 Pfg.

Montabaur,  24 . Febr. Korn (100 Kg.) 16 M. (p. Sack) 12
Mark. Hafer (100 Kg.) 16.60 M., p. Sack) 8.30 -M -, Heu (100 Kg.)
4 80 M (P. Ztr .) 2.40 M., Stroh (100 Ko.) 13M'., (p. Ztr .) 1.50 M,,
Kartoffeln, je nach Sorte , per Ztr . 2.70 M ., Butter p. Pfd. 1.05 M„
Eier 2 Stück 15 Pfg.

Gottesdienst-Ordnung
1. Fastensonntag. — ,1. Mürz 1914.

Stadt Wiesbaden
Die Kollekte nach den Fastenpredigten ist für

bedürftige  Erst ko m m n nik ant en bestimmt und wird aufs
w ä r m ste empfohlen . Milde Gaben für dieselben wer¬
den auch in den Pfarrhäusern dankbar angenommen.

Pfarrkirche zum hl. Bonifatius
Mittwoch, Freitag und Samstag sind Quatembertage, gebotene Fast-

nnd Abstinenztage. . „
Hl Messen: 6, 7 (mit Ansprache): hl. Mes,c mit Predigt 8,

Kindergottesdienst(hl. Messe mit Predigt): 9, Hochamt mit Predigt:
10 letzte hl. Messe mit Predigt 11.30 Uhr. —Pa chm. 2.15 Uhr: Christen¬
lehre mit Andacht; abends 6 Uhr:  F a st en  p r ed cg t wrt
A n d a ch t.

Für den Dritten Orden ist nachmittags4.30 Uhr: Versammlung(mit
Predigt. Anmeldungen zum Dritten Orden werden im Hospiẑ znm
hl Geist von 4 Uhr an, 'entgegengenommen. {

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, .6.45, 7.15 und
9.15 Uhr. 7.15 Uhr sind Schulmessen.

Montagabend 6 Uhr ist gestiftete Andacht für die armen Seelen
(353); Mittwochabend6 fthr , ist gestiftete Andacht zu Ehrendes hl. Joseph
(350); Freitagabend 6 Uhr, ist Krcuzwegandacht(345), darnach Segen.

Beichtgelcgenhcit: Sonntagmorgcn von 6 Uhr an, Tonncrstagnach-
mittag 6—7, Samstagnachm. 4—7 uns nach8 Uhr.

Erzbrnderschaft des allerheiligsten Altarssakra-
ments.  Oeffentliche Anbetung des Allerheiligsten von morgens 6 Uhr
an im Hospiz zum hl. Geist; Schlußandachtabends 5 Uhr.

Maria Hilf-Pfarrkirche
Sonntag:  Hl . Messen um 6.30 und 8 Uhr (gemeinsame Kom¬

munion des Marienbundes u. der Erstkommunikantinnen); Kindergottes-
p-cnst (hl. Messe mit Predigt) um 9 Uhr; Hochamt mit Predigt um
10 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr: Christenlehre und Andacht, um 6 Uhr:
Fastenpredigt und Andacht.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30, 7.15 (Schnl-
messe) und 9.15 Uhr. Am Freitagabend 6 Uhr ist gestiftete Herz Jesn-
Andacht. !

Beichtgelegenheit: Sonntagmorgen von 6 Uhr an, Donnerstag
von 5—6 Uhr und Samstag von 4—7 und nach '8 Uhr.

Dreisaltigkeitspfarrkirche
6.30 Uhr: Frühmesse, nach derselben gemeinschaftliche hl. Kom¬

munion der Erstkommunikanten'aus (der Gutenberg- und Lorcherschule.
9 Uhr: Kindergottesdienst(Amt). 10 Uhr: Hochamt mit Predigt. |—
2.15 Uhr: Christenlehre und Andacht. — An Wochentagen ist die erst«
hl. Messe: Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag um 6.30 Uhr.
Mittwoch und Samstag 7.10 Uhr: die zweite hl. Messe ist täglich um
8.15 Uhr. Freitag ist nach der ersten hl. Messe Aussetzung des Aller-
heiligsten, Litanei und Segen. ;

Mittwochabend 6 Uhr ist Kreuzwcgandacht, Freitagabend 8 Uhr:
Fastenprcdigt mit kurzer Andacht.

Beichtgelegenheit: Sonntag früh von 6 Uhr an, Donnerstagabend
6—7 Uhr. Samstag 5—7 und nach 8 Uhr.

Veremskalender
Freitag , 27. Februar

Bolksbibliothck St . Bonif. Borromänsvercin . Nachm. '4 bis
5.30 Uhr: Bibliothekstnnde. Bibliothek Bibliothekzimmer: Lnisenstr. 31,
linker Eingang.

Borromärrsvercin Maria-Hilf. Bibliothekstnnde nachmittags) von
4—5.30 Uhr. Bitliothekzimmcr KeUcrstraße 35.

* Katholischer Francnbnnv E. B. Bibliothekstunde von 3—4
Uhr, int Bibliothekzimmer des Vereinshauses, Lnisenstraße 31.

Männervcrcin . Abends 9 Uhr: Gcsangstimde.
Kirchenchöre (St . Bonifatius und Maria Hilf) : Abends 8 Uhr:

Gesangstunde.
Gescllen-Bcrein . Abends 8.30 Uhr: Unterricht der Fortbil¬

dungsschule (int Lehrsälchcn).

Katholischer Fürsorgeverein Johannesstift E. B.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend".

Auskunft, Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9- 12>st
und von 3—6 Uhr, Büro, Luisenplatz8, p. -

Amtliche WasierstanLs-Nachrichlen
vom Donnerstaa , 26. Februar , vormittags 11 Uhr

Rhein
gestern hcutc

Main gestern heute

Waldshut. — — Würzburg. —
Kehl. — -- Lohr. — —-,
Maxau. — -. Aschaffenburg. . . . — —
Mannheim . . . . — — Groß-Steinheim. , . 3 .20 3 .09
Worms. 1. 12 1.06 Offenbach. — —
Mainz.
Bingen.

1.88
2 .86

1.70
2 .77

Kostheim.
Neckar

1.79 1.71

Caub. — — Wimpfen. — —
Wasser fällt

_ tsmmmammmm _

K.Eichhorn
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

THERMO¬
METER

c.

60 «H

50 J|

40 - 1

30 - 1

20 _ 1

Ü10
J

o - i I
10 J| 1
20 - W 1
30 -M 1

¥1  eif es *- tatest
vom 26 Februar mittags 12 Uhr

Wet tervoraussagc der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a . M. für

morgens

EE_40

= _ 50
— 2formaI

_30
Troekoa

_60

_ .70— Foaobt

.80

.90
— S«hr

fauoht
= _100

Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 2 Ohr 7 Grad C,
Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 6 Uhr 2 Grad C. 1

Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitag,  27 . Februar, 4 Uhr: Abonnements - Konzert.

Leitung: H. Inner . 1. Fest-Ouvertüre in A-dur (A. Klughardt). 2.  Pro¬
log aus der Oper „Der Bajazzo" (R. LeoncaväUo). 3. Larghetto (G.
F . Händel). 4. „Pict Hein", Holländische Rhapsodie(P . G. van Anwoy).
5. Ouvertüre zu „Ruy Blas" '(F . Mendelssohn). 6. Ständchen >(F.
Schubert). 7. Fantasie aus der Oper „Der Tribut von Zamora" (Ch.
Gounod). P ) 8 Uhr im Abonnement im großen Saale : 'Symphonie-
Konzert.  Leitung : Hofrat HvfkapeUmeister Ferd. Meister-Nürnberg.
1. Vorspiel zu Sophokles „Oedipus" (M . v. Schillings). 2. Symphvnie
Nr . 5 E-moll (P . Tschaikowsky). a) Andante — Allegro con anima. b)
Andante cantabile, c) Balse: Allegro moderato, d) Finale : Andante
maestoso. — Allegro vivace. — 3. Vorspiel und Isoldens Liebestod aus
„Tristan und Isolde" (R. Wagner).

rar«

Ein guter Kamerad
der Kinder ist der Fischer mit dem Dorsch, das Er-
keMUNgszeichen der echten Scotts Emulsion. Sie
kennen ihn genau und wissen, daß er ihnen für die gut«

ootts
Er » ul .§ isn

schmeckende, so bekömmliche Marke
bürgt. Scotts Emulsion ist schmackhaft
und leicht verdaulich gemachter Leber¬
tran mit Kalk- und Natron-Salzen.
Gehalt, ca. : Lebertran 150,0, Glyzerin
50.0, unterphospyorigs . Kalk 4.3, untcrphos-
phoriizs. Natron 3,0, Tragant 3,0, arab.
Gnmmi 2.0, Wasser 129,0, Alkohol 11,0.
Zimt -,Mandel - u.Gaultheriaöl je2Tropfen

-Kinder»
nahrung

-Kranken¬
kost.

Hervorragend bewährt*
Mahrung.

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabeiu. leiden nicht an
Verdauungsstörung.

Aus dem BeeZiMSlSbLU
* Dentf ch er S chr i ftst el ler - V erb and , Gru P Pc Wies¬

baden - Mainz.  Ta verschiedene größere Veranstaltungen, darunter
auch literarische, am Samstag , 28. Februar , sowohl in Mainz wie in
Wiesbaden stattfindcn, hat der Vorstand den für nächsten Samstag ge¬
planten heiteren Abend um eine Woche verschoben. Er findet also nicht
am 28. Februar, sondern am 7. März im Billardsaale des Wiesbadener
Kurhauses statt. . *

Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute morgen entschlief sanft unsere teure, un¬
vergeßliche Mutter

gMÄBtefcileitetfc
geb. Telhaze.

Die trLruernden Kinder.
I

SSoit Kranzspenden und Kondolenzbesuchen möge mau höflichst
absehen. Die Beerdigung findet in aller Stille statt.



Rheinische Bolkszeitnng

Allgemeines
Schuhwaren , Arbeiter¬
kleidang gut und billig
PisisSoiiEieisSes“
Michclsberg 26 — Hochstättenstr.

£. Stiefvater fr.
Frankrenstx . 18

Stahlmatratzen :: Polsterwerlstättr
Reparaturen billigst.

^ 8 sieuchtnngskörp .^

GlmhUMtzger
Adelheldstrabe 34.

Bierverlegör | |
^iüroüißiüi

Dotzlieimerstr , 87 — Täglich
frische Füllung sämtl. Flaschen¬
biere und Miaeralwiieser.—Reelle
prompte Bedienung — Tel. 3326

j| Blumengeschäfte | j

Karl Jibs  esü
Ecke kl. u. gr. Burgstr.

k. Kessler
Wellritzstr . 59 . — Tel . 741.
Gärtnerei links der Lahnstraße,

|j Buchhandlungen | j

K. Molzberger
Luiscnstrasfse 27, neben der

katholischen Pfarrkirche,
Katholische Buch-, Kunst- und

Devotionalien-Handlung.

H Butter - u. Eierhdlg . | j

LBauer Vve.
Nerostrasse 43. — Ttzlsfon 2926.

füoäites - el
EConrad bür -«sch

Telefon 1999. Moritzstrasse 48.

Molkerei Oskar Müller
■Wiesbaden,Biebrich,Bierstadt

Filialen ln allen Stadtteilen.
Feinstes Spezial-Geschäft.

Condltoreien und
Bäckereien

Conditorei und Cafe
WILH . HEES
Kaissr Friedriohring 28.

Engelbert Mas sing
Ecks Luxefoburffstr. und Karlstr.

Telefon 2202.

tJSäc &eiral

» -r«darstf j/ . E. Lu*«1"1
Conditorei

Damen Maßgesch . [5

Hch , Neujahr
Kirchgasse  7.

Mauritiusstr . 9i, Tel .4899
Atelier feiner

BsmeB-u.Bgrrenmoösü
Damenschneider | |

F. Kleinholz
Miohelsberg 2 , Ecke Kirchgasse
Engl, und franzöa. Damenmoden.

(Hc/am fjuctmia
Moritxstr . 26, II . Tel. 3102.

Anfertigung chiker Jackenkleider
U. Mäntel, Fasso « 35 Mk., unter

Garantie tadellosen Sitzes.
Damenschneider
Dotzhf imerst.37, II

Telephon 1883

Drogerien

Bruno Backe
Taunusstr . 5 — Tel . 6334

gegenüber dem Kochbrunnen.

Marktstr. 9, Tel. 2235

c^oßürogerl e
Otto Sichert

Ü. M,

Set

Drogerie
.,Nassovia ‘ ^

Chr . Tauber Nachf.
Inh. : R.Petermann i
Artikel f. Krankenpflege!

Kirchgasse 20 , jj

Anton Müiler
Bismarckring 26. Telefon 1473,

Kranken-Art ksl.

Dreien Roos
Walfber Schupp
Wagemannstr. 5 :: Tel 2149

Inh.:Fra ~ * Roedler . Gegr.1864.
Langganne 23 . — Tel . 6164.

H Dameniriseure | j
Gollmart

Markt . tr . 27,1 . Et. Tel . 1309
Etagengeschäft

Iiand - und Fusapfloge.

j| ] Essfgfabriken

Gebr. Kilian
Dotzheimerstrasse 29

Telefon 2226

jj| Emaillewerk ||

Mfllilcii
Wägern annstr . 3 . Tel . 2060

Spezialität: Emaille-
Firmenschilder aller Art.

Fahrräder und
Nähmaschinen I

A. BETTNER
Jorkstrasse 11 :: Tel. 4396

j| Fischgeschäft | j

IJJJoessl
£ Marktplatz 11. £
^ Telefon 173, 3483. 1771.
tvoootr -voooooooo » »

Glaserei

Johann Klein
vormals Heinrich Morr

empfiehlt eich ist Neuanfertigung
von Glascivrbeiten u. Reparaturen
Karlstr . IS . — Telefon 4931.

A Gummiwaren

BmciiertCe.
Ecke Langgasseu. Sohützenhofstr.

| GiirtlereienliSküüir
Wellrltzstr. 10. Vernlckelungsanst.
Gaslüster - Badewannen - Mech.
Spielwsren - SokaufensterjesteUe

j| Haushaltwaren | j

9 . Honigs
Ecks Schwalb acherstr. u Emserstr.

Telefon 1SL«.
Spezlalgsschöft für Korb -,
Holz- und Burster.-Waren.

I Flerren-
Maßgcschäfts

Gust . UiookK
Marktstrassa20 — Telephon 1308

Fein©
Herrensohneiderei n . Maas

PH. STEEG
Herren-Gsrderoban In
eleganter Ausführung

Dotzheimerstrasse 41.
Haus -"*". . . 13

und Küchengeräte ZI
FfOSZllw» acM.

Inh.: Hermann Gallun
Wellritzstr. 6. - - Telefon 4181.

H Hüte und Mützen §

Ed. Fraunci jr.
Inh . Ed. MBokal

Langeasse 24 — Fernruf 2602
Aeltest . Spoz .lal -HntgenohSft

Frfeflrkli Gsfhaöl
Huthaus Westend

YFellrUzstrasse8 —Telephon 3294
Schlrmo und Pelzwaren

| | Installationen | |

Franz Funk
Wellritzstr. 20. Tel. 3975
Badccinrlchtung. , Beleuchtungs¬
körperu . alle Ersatzteile billigst.

Kgl. Hoisponjilenneister
Mb.  9. Fernr.3S§.
GlaübL Metzger

AdelhsrdstraLs 34.

^8?.ü&bsrsfßck
Wiesbaden. Install. \\. Spenglcrel
Telefon 75ü - - Albrechtstr. 7.

| | Kurzwareu

G. Gottschalk
Kirchgasse 25. Fernr. 734.

j«Kuren. Wiesbadener
ioo Zimmer «. Eatons , jeder Zimmer mit kalt- u warm-fließ. Wasser.

Zimmer von S Mk. und von 5 Mk. an
Vornehmstes gröberes Restaurant ==

Tätlich ^roße Künstler-Koinerte. SW»

111 18 Dotzheimerstrasse 18 . — Telefon 97.
Luxusfuhrgcschäft und Automobilbetrieb.

Elegante Equioagen und Autos für Stadt-Touren,
Hochzeit- und Beerdigungsfahrten.

Reserviert für die Firma: Pf
Joseph Wolf

62 Kirchgasse 62 m

gegenüber dem Mauritiusplatz. 8

Oerzeichnis MMImMü» Firnen
Im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen VoSkszeiiurtg“

| kohlengeschäfte §
Kohlen , Koks , Briketts

5t Siistes ßleS
Friedrichstr.29, Fernr.2913

Wilh . Arnet
Karlstrasse 39. Telefon 2090.

Konfektion

Su Stopplet
Wellrltz- Ecke Heilmundstrasae.

Damen- und Kinderkleidung.

W Sutchertef
am Römertor 4

Herren- und Knaben-BekleidungLief, der Kons.-Gen. „Eintracht4,

Kunst - und
i Bauschlossere ! 11

Kar ! Schütz S£
Herderstraßc 26 Telefon 2866

J Kupfcrwursn A

GraAtegsin WL
Herrnmühtgasie S. — Tel . 2756.

Kupferschmiede. — Berzinnerei.

1 Kurz -, Weiß - D
■§ und Wollwaren tj

Luise Fuchs
'Wellritzstr. 38.

(Ä .cgeJä . ffieM
Röderstrasse 13
Ecke Römerberg.

Paula Stern
Wellritzstr, 35

Martufakturwaren, Herrenanikel.

D Lebensmittel |

Holiönd . Rtoe « und
II lufter - liaiis
Kirchgasse 5. — Fernruf 4224.
Feinste Kunstbutter und Käse.

Wilh . Lang
Fränkeustraße 11, kein Laden
Spezialgeschäft, ia. Pflanzendutler
und Suppenwürze Oxena . Bill.
Preise. Frei ins Haus v. i Pfd . an.

^ Metzgereien | j

C.Barm
Marktstrass a 11.

Teiepliors SSS,

Ludwig Kiesel
Karlstratze r», Ecke Riehlstratze

Teleson 3112.

Ia Kalb-u. Schnrelncfieisch. Spez.:
Schinken u. Aufschnitt all. Art

« Ififlfssifä Dalrmn »o | ilvMSBI! ml ! f Pr ®® . ! iiriitif 15lii fiiti c
• WMÜwJsti ifuikUl o
g Kejdcrstrasse 7 J
S Telefon 3254. g
0 C

HkMihLllyzttML
Moritzsiraße 43. — Telefon 2456.

H «. 3 © lbamp
Kirchg ?iS8e 9 — Fernruf 90

Speziai-Hair.melraetzgsrei
Wiefjbadener Flelsch-
waren - u. Wurstfabrik

EneSrich UM
Moritzstr. 10. — Tel. 2331.

P Möbelgeschäfte

Ferd . Karg Kkül
Kirchgasse 22. Gegr. 1872.

SfiiilEiJff 'S IÖ !!Sl2 ! 3
Firma P ;antl & Co.

Bismarckring 19, Tel .1712.
Spez. : Polsterwareri und

Brautausstattungen.

Weyershäuser
& Rühsamsn

17 Luisenstrasse 17
neben der Reichsbank.

Göbenstrasse 3
Erstesu. einziges Spezialgeschäft
f.selbstgefcrt.Kücheneinrichtnngen

Ständig grosses Lager etc.

Josef Stumpf
Kl. Schwalb acherstr. 10

Spezialität  =
Brautausstattungen

Jemr Memecke
Schwalbacherstraße 48/50

Ecke Wellritzstr.2 Telef. 2731
bürg.Wohnungseinrichtungen
Spez.: Brmitausstattungen.

FRANK & MARX
Modehaus I. Ranges

für sämtliche Manufakturwaren, Damen-Konfektion,
Damen-Putz, Wäsche, Teppiche und Gardinen.

glbrecht-vwgerir
vorm. L. Srcö» Drogen. — Kolonialwaren.

Spanischer  Garten
Michelsberg 23 ^  YiflGtfS TRtssIl/A Faulbrunnenatr. 9.
Moritzstrasse 8 “ JLefX̂ llß & Telephon No. 4949

r c%nr a
Strumpfwaren — Kinder -Garderc -be —

B -, Ecke kle«s 15 ra Burgstr,
Trikotagen

Ädeif Sreassssh AE
DotzUelmerstrassc 101 . Telephon No . 1097.

Spezialität : Briketts in Kästen und Säcken.

WelEpif^Str asse

ECsspzi ^, Weil-
und

WsII *Waren.

Elektrizitäts-Äktienjeselischaft
vorm . C. Büchner , Wiesbaden

jÄlteste und grollte Firma ihrer Branche am Platze j
Orsnienstraße 40 / Fernsprecher 30 und 547

Tot-

(I
If

Bes .: F. Bender
flf,

Uspl
gut bürg. Küche. — Zimmer v. Ml>. 2 . —an. — Ia Weine. — Ausachank
v. Kulmfc. Petz- u. Wiesb^Kroncnbräu. — Tägl. enstkl, Künstler kopiert.

Kolonialwaren - , Konserven - ,
Zigarren - , Kartoffel -Handlung

WIES SAD EK
Wcllrltaotr . 44 . Telefon 445.Frrniz MW

« KoMen -Konsum J . Genss «
| am Römertor 7. — Fernruf 131.

Nassautsclje Dampf -Färberei
und chemische Reinigung

Grosch & Lückemeyer
Goebenstrasso 15.

Adolf Harth
AylonralWsren u.  LanÄesproduhLe
MA" Verkaufsstellen in allen StadtLeilen . - MW
■ üiiBiiiitiMistcitEMtsoaaicttBma
o Hygienisch Aufgeklärte u . Denkende kaufen “
m naturgemässc , gesundheitsfördernde Kleidung, a
“ Kur- und Nährmittel, nur im ■
S Kneipp - u . Reformhaus -
e ----- — .. Khelnstraase 71. f 4» &*iäi Sli o
KEBBRlSltlSaiS BSSBactl!

KoMen -Verkaiii -Gesellschaft
® ^ mit beschränkter Haftung.
Ilaüptkontor: Babnhofstraße 2 . — Telefon No . 545 und 775.

w*“3“” Car! Kreide!
Alleinvertrieb der Pf aff - N äh maschinell

fS?ar >d ®j»ör“
Fahrräder — Motorräder — Motorwagen.

es»
n nri .irrnmfnfiiwpriwn iiii IMIIMIimw»MI» M

| L
i| Aliceseite.

I 1
KSiTÄira1

Rhelnsfr . 32 part . , vis-ä-vis Regierungsgebäude.
Vorteilhafte Elnkaufsgelesenhest

für Kleiderstoffe , Seidenstoffe, Aussteuerartikel,
8Besichtigung meines Lagers- ohne Kaufzwang- erbeten.

1 Kirck fasse 64 Gßbf.  MCUICS v/i ^öaden  |
Etablissement I . Ranges  |

2 für Herren-, Knaben-, Sport- u. Loden-Bekleidung  |
Livreen.  “

« Extra-Abteilung für feine Mas schneid er ei t
5 Grosses Lager in- und ausländischer Stoffe.  e
| —: Fernsprech-Anschluss Nr. 3Z50  |
. . «»»»». «««« ««»««» Pvs »»««»»»»»«»'»« »»«,»«. «»»«. «!«»»»».!

ÜIETSCaMflUKi ,ASfiL.
Glas, Porzellan, Emaille, Aluminium, Luxuswsren.

C StzM MIHI  Uhrmaphcrswoisterrill t If j y Gegründet>887
aaa ® Sä was Laajjat . t 18 . — Fern ruf 2303.

führet ». Go !d » aren , Uhrkettea in reichster
Auswahl. — Spezialität: Glashüttar u >d Genfer
Präzisions -Uhren . — Eigene ReparaturWerkstStte.

Wiesbadener Cementwaren - Fabrik
Pliiiipp Ost §t  Ois«

Mainzerstr. 65 — WIESBADEN — Telephon 816
Beton bau geschlift

Fabrlkftion von Czmentröhren, Cemcnjpluttcn, Kunststeinen etc.
Ausführung von Eisen- u. Ccmentbeton, Asphalt- u. Terrsccoarbeiten.

Ni.  Rathgeber
Meritzstrasse 1. — Schiersteineratr. 6, — Telefon 633.

Fernsprecher RptniflfTri ® !* Ecke Schwalb.-
Nr. 6372 u. Maurltiusstr.

Stets Gebgenheitskäufe in neuen uad gebrauchten Möbeln, Pianos,
Kassenschränken, Antiquitäten und Kunstgcgenstiinden,

Wohnungseinrichtungen, Be'euchtungsgegcnständc.
Staunend billige Preise.

Rhein*Westf.Handels-u.Schreiblehr-Anstalt
Rlzaanstrasssß 4S (Inhaber Emil Straus).

IlttOiIU
Kirchgasse 21. — Telephon 2972.

Größt © Auswahl eleganter Damen - und
Kinderhüte nach neuesten Pariser u. Wiener

Mod, — Preise enorm billig.

Manufakturwaren I

Karktstr . 22. Tel . 893.

Kleiderstoffe, Weißwaren,
Federn, Bettwarer».

Reserviert für Firma
K, Perrot Nachf.
Ecke grosse ». kl. Burgstr.

Mal -, Zeichen - und
Modeilierateiier

H.BonfU8r,Kunstmaler
Gk.id . u. staatl. gepr. Zeichcnlehr.
Adolf »tr «iße 7. Unten lebt für

Damen, Herren und Kinder.
Vorher, zum ein]. Kür.stlcrexamen

H Molkerei -Produkte | |
Butter- und Sier- Handlung

Peter Kramer
Göthestraße 20. — Telefon 2312.

üili
Luxemburgstraße 7.

^Obst -u . Südfrüchte |

Emil Eöeür
39 Eismsrckrlng  39
Tägl. Eingang frisch.Ware.

fl Suite» Bül
Rheinstraße 91. Tel. 3988

Ofensetzer

Jean Boes
Herderstrasse 19. Telefon 3295
Neulieferung und Reparaturen.

I Osten — Herde ü

Jacob Post
Hochstättenstrasse 2.

Telefon 1823.
Größtes Spezialgeschäft ». Platze.

Georg Kegler
Dorkstr. 10. Telefon 2351.

D Optiker H

Herrn.'Thiedge
Langgasse 47. Fernr. 4046

Const. Höhn
Inh. : Csrl Krlegor

Lan ^gaase 5. Telefon 4643
Lieferant des Beamtenvereins.

Michelsberg 32, Bismarckring 9
Buchbinderei Bildereinrahm.

Papier-\Haus I
Kirch ^aaso 74 • Grösst . Lager

| | Parfümerien | |
Bruno Backe

Taunusstr . 5 — T«l. 6334
gegenüber dem Kochbrunenn.

Pelzwaren J... y«w»i|i?iM... —
üi . Ssihitef 3

Kürschner
Kiireh -gasse SI
Neuanfgrt. u. Repar. aller
ins Fach schlag. Arbeiten.

j| Porzelianwaren g

Rud . Wolff
Inhaber: Hrch . Stewase
Michelsberg 8 — gegr . 1825

Carl Hoppe
Laugg. 13. — Fernr. 6221.

Putzgeschäfte ||

M. Eckhardt
Wellritzstr . 11.

jcz : Karnevals.
| Artikel

Ge ?.?
v &X

,oI

, '.Ti Ao(er[
Mnsken-Kostümen I

Boilec» L SöBbI
Friedrichstr. 40.

^ Photogr . Artikel j|
Bruno Backe

Taunusntr . 5 — Tel . 6334
gegenüber dem Kochbrunnen.

j| Photographen j|
Reserviert für Photograph
Willi. Strauch

Emserstr. 34. — Tel. 15S6.

Samenhandlungen 1

ilosüotlen
nur Michelsberg 14

NöllCr S. menkat. log umsonst!

H Schreinereien ||

Jss .Selnatt
Göbenstr. 7. — Tel. 4491.
Anfert. u. Rep.v. Rolläden.

Grosses Sarglager.

|j Schreibmasch inen j|

Georf von der Schmitt
Westendstr. 15. Tel. 1327.

j| Schuhwareniager
M. ©eilstem

Dotzhslmsrstr 25, E. Hcllrnundstr,
Matss und Reparaturen

JMtaaca

s R ock ßl
I Her * - % 33.
5 Viet lritz
i s

K. ZchsufLlöer
Wörthstr. 12, Ecke Rheittstr.

BietehstrA .>r8e 5
Ecks Holenenstrasse

Theod. Müller
Ellenbogcngassc 10

Karl MaLer
Nerostratze 20.

Is « MWW
Mu8«urn»tr.5. Tel. 4101. 8pezi»I-
MLrken: B»ll)'Lcbuhe»8pleü,i !efel

^Schnhsöhlerelen ^D
Langsam -Sohlerei

Inhaber: Georg Schanz
Bismarckring 37

IL Frans,Oranlenstr.18
Wcrkutätte mit elektr. Betrieb
für M.nssarbeit und Reparaturen.

D Seifenfabrik ^

GüsiMErkel
C. W. PotHx Nachf.

Fabrik Chem. reiner HauSkiakt- und
seiner Taitette -^ esfen.

Gegr. 1811. Langgasse l7 . Tel . Li
Einzige Fabrik am Platze.

Spengler und
InstallateureL_

Rax Gerhardt
Seerobonstr. 16 Tel. 3761.

MetM Luis
Blücherstr .7 ••• Telefüni5G2

H Splelwaran iS-ammnravm

^Spirituosen ,Llküre | |

sev. Bilinn
Dotzheimerstrasse 29

Telefon 2226.

^ 'schne id er -ArtlkeTf

iC® t®! Kopp
ßSauritiusstra »»e Ö

S£mtl. Artikeld.Herren- «.Da®*9
Schneiderei n. Bügel-Unten*»“11

Stahlwaren

Joseph Herbst
Friedrichstrasse 8

Fernr. 3654
Stshlvraren gar. Quillt*’1

Langgasse 4S. TgUf.

Tapezierer

HeSsirich
Tapezierermelstcr

und Dekorateur
Sedan platz 4 — Telefon 4433

FrMrlcß Küiwssü
Kaiser Friedrich Ring 6-

Telefon 2209. _
U»dPolstermöbel, Dekoration»" 9

Tapezierer-Geschäft
August Bremse*
Zimmermannytr. 1. Telefon27

Tapeten

WiDbs ftnnljej
Rheinstr. 59. Telefon

LlnBleam, ll/anfistj Üt

yemsA SfeäJtf
Schnlgafle 6. Telefon 6591
Wachstuche und LinoleuM-

MlTsnulGvidwarv »^

^ r »ngg » »° *
li m 'l  Biü . Preise- Eig-
M. IIÜB,  Repar.

Karl Hartmann
Uhrmacher, nur Schw»
bacherstr. 49 , nob.d. w»r
bürg. Eig. Repar.-lVerKĵ
Unren - und
Goldwaren _

40

Eigen«
Reparat urwcrkg t^

ff. linisn
Neugasso 12. — Tclefonj* ^^.

R Wascherei

Friedrich Rall-Rass®*
GardinenGpann ©̂ ®4

Alfcrecbtstrasse40, T.lern®

| Wil d u. Genüg e^

Jah. Geyer!!. H#
34 Grabenstrssse **
nahe der Golbg*sS %«

Tel. 3233 - Gegr- B»'
_ —-«-Ä

^ Zigarren J l
Alex FromH©̂

4145KranzpUtz 3/4 —Toll

Ernst Keilet ,
Kirchgasse 12 (Ecke Luise

Telephon 1400,

Albert Erb
Blsm . rcltrlatl , E. Dotiä^ 10

Telefon »20.

Bremer Zigarrsn -
W. Seelhacö 7

17 Grass » Uurgistra *®0

P B KMM
Eck*Friedrichstrasse 60,

. . . . Schwaibac herstras sj^

O ' °

£ jf) üeuwäocAieiei a
O °

D.‘.2. 1,4_O -W.I.X . *» a . *

o
Rithlstrasse 8, — Telefon 184 s*

Filiale Römerberg 1,

^ W8LH . WEBER
Telefon 607 Mfellrltzatraßc9,1 Tclef©® ^

0
0

-r
a

|r

I«, Ruhrkohlen, Zccheo-Kok«, Div. Anthrsxitcn,
Eiform und l Tnion-Brikctts. Brennholz. _

! Theodor Werner  J
ili Webergasse 30 Wiesbaden Ecke Lan£gaiSe  jlj
;i; Solide Leinen- Wäsche-Ausstattungen.

I
wonnehimstea KSöheS- und Satrert'

W “ Ifpeefii ^ Hasjs
Streng reelle , aufmerksame Bedienung. ~~ ,g \.
sichtigung ohne Kaufzwang . — Lieferung fr

limm-  li.
Gg. Wallenfels , Inh. Richard Fein

S Wiesbaden , Kaiser -Friedrfch -Tin ^ ^ J
^ Telefon No. Ö323. — Postscheck-Konto Franklürt ä- M»
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Deutfdier Reidisfag.
KtimmnugSbikda«S De« Reichstage.

l <Berlin,  25 . Februar.
Es war noch etwas aus dem Etat des Reichs-

a>Nls des Innern zurückgeblieben, die Forderung
einer ersten Rate für den Neubau eines Reichs-
klrchids. Der Reichstag lehnte ab. Nachdem
*an sich dann durch ein buntes Gemisch von
Petitionen hindurchgearbeitet hatte, trat man in
^e Beratung des Etats ftir das Reichseisen-
??hnamt ein. Vor fast leerem Hause mußten
^e Redner sprechen und ihre Klagen und
wünsche zu diesem Etat Vorbringen. Besonders
^urde die Frage der Vereinheitlichung des
Wenbahnwesens eingehend erörtert . — Dieses
^hema wird man morgen weiterbehandeln.

m
Ditznuqsberrcht auS De« Meichslagr.

221 Sitzung vom 25. Februar.
Am Tische des Bundesrats : Wackerzapp.

,, Vizepräsident Dr . Paasche eröffnet die Sitzung um
i  Uhr 15 Min.

Das Reichsarchiv.
,t Auf der Tagesordnung steht zunächst die aus dem
"at des Reichsamt des Innern zurückgestelltePosition,
Welche 115 800 Mark als erste Rate für ein in Ver-
Jhöuttg mit dem preußischen Archiv zu errichtendes
Fbichsarchiv fordert . — In der Kommission war die
Liderung abgelehnt worden . Es wurde der Wunsch
«ach eine in selbständigen Reichsarchiv geäußert.

Die Forderung wurde ohne Aussprache abgelehnt.
Es folgen Petitionen zum Reichsamt des Innern,
lieber eine Petition um Unterstützung der Richard

^agner -Stipendienstiftung in München wird zur
„"Sssordnung übergegangen . — Eine weitere Petition

Bereitstellung größerer Mittel für den Ankauf von
2«dmm und Mesothorium zur Abgabe an öffentliche
'" aulenhäuscr wird als Material überwiesen.

Der Etat für das Reichsersenbahnamt.
Abg. Prinz Schönaich-Carolath (ntl .) fordert eine

Besserstellung der Werkftihrer bei den Reichseisen¬
bahnen.

Abg. Hasenzahl (Soz .) : Das Reich muß sämtliche
Eisenbahnen übernehmen . Jedenfalls hat das Reichs¬
eisenbahnamt für eine einheitliche VerwalMng zu
sorgen. Es muß auch die Revision der Betriebsstche-
rung hinsichtlich des Wagenmatcrials , der Signale
usw. in die Hand nehmen. Auch die Arbeitszeit , die
vielfach über 11 Stunden dauert , muß revidiert werden.

Abg. Schwabach (ntl .) : Ueber das Reichseisen¬
bahnamt darf man nicht so absprechend urteilen , wie
die Sozialdemokraten es tun . Wir sollten froh sein,
eine solche vollständig unabhängige Behörde zu haben,
die allein auf das Wohl des Reiches Rücksicht zu
nehmen hat . Die Leistungen des Reichseisenbahnamts
sind nicht so unerheblich . Hinsichtlich der Eisenbahn¬
schäden hat die Gesetzgebung noch Lücken auszufüllen.
Auch für den internationalen Eisenbahnverkehr sind ein¬
heitliche Rechtsgrundsätze sehr erwünscht, die etwa
durch eine internationale Vcrkehrsordnung geschaffen
werden könnten. Dasselbe gilt für eine einheitliche
mitteleuropäische Eifenbahnzeit . Ueber den Staats¬
bahnwagenverband würden ivir gern Näheres er¬
fahren . Den .Klagen , Preußen nutze seine wirtschaft¬
liche Uebermacht aus , um die sächsischen Interessen an
die Wand zu drücken, muß entgegengetreten werden.

Abg. von Boehn (kons.) : Zu begrüßen ist die Ein¬
richtung von Viehfütterungsstationen für die Vieh¬
transporte . Doch sind die Kosten, die die Verwaltung
für die Fütterung berechnet, zu hoch. Die Leidtragen¬
den sind vor allem die kleinen Landwirte , die über die
Gesamtunkosten und über Verluste von Tieren beim
Transport klagen. Die Bedürfnisse des Viehhandels
müssen mehr berücksichtigt werden.

Slbg Haas (Vp.) : Das Reichseisenbahnamt hat
auf verschiedenen Gebieten wertvolle Arbeit geleistet.
Freilich hat es nicht vermocht, den Konkurrenzkamps
zwischen einzelnen deutschen Eisenbahnverwaltungen
zu mildern . Die Verhältnisse sind immer noch nicht
gut , obwohl die Gegensätze nicht mehr so scharf zutage
treten . Die Reichseisenbahnen in Elsaß -Lothringen
sollten nicht dem preußischen Eisenbahnminister,
sondern dem Reichseisenbahnamt unterstellt werden.
Sonst werden die elsaß-lothringischen Interessen hinter
den vrenßikchcn zurückaettellt. Durch die Vomuastariie

für die Seehäfen wird die Rheinschiffahrt geschädigt.
Automatische Sicherungen müssen eingeführt werden.
Auch bei der Vergebung von Lieferungen darf nicht
partikularistisch verfahren werden . Solange das jetzige
Wahlrecht und die jetzige Mehrheit im preußischen
Landtag besteht, sind aber unsere Erörterungen über
die Reichseisenbahnen nur theoretischer Natur.

Präsident des Reichseisenbahnamts Wackerzapp:
Ein Gesetzentwurf über die Haftung der Eisenbahnen
für Transporte ist in Arbeit . Die Etsenbahnzollord-
nung hat sich gut bewährt . Ueber die Beförderung von
Gchäck ohne Lösung einer Fahrkarte und über die Ver¬
billigung der Expreßgutfrachten werden Neuerungen
vorbereitet . Die Einführung der 24 Stundenuhr würde
eine Vereinfachung sein. Durch die Vermehrung der
Ziffern würden aber die Fahrpläne an Uebersicht ver¬
lieren . Würde sich außerdem ein Staat ausschlicßcn,
so wären die Vorteile ziemlich illusorisch. Daher
warten wir ab. Ebenso in der Frage der selbständigen
Kuppelung . Sie kann nur international geregelt wer¬
den, da Hundertlausende von Wagen über die Grenze
gehen. Die Frage einer einheitlichen Bremse rückt
ihrer Erledigung näher . Es werden jetzt Versuche mit
einer Vacuum - und Luftdruckbremse gemacht. Die Be-
stimmuugen über die Fütterung der Mastschweine beim
Eisenbahntransport sind von Sachverständigen aus der
Landwirtschaft , dem Handel und der tierärztlichen
Wissenschaft festgestellt worden . Sie sollen nachgeprüft
werden . Die

Betriebssicherheit auf den deutschen Bahnen
ist günstiger als auf sämtlichen ausländischen . Die
Unfallzifser ist dauernd gesunken. Eine reichsgesetz¬
liche Regelung der Dienstruhezeiten ist nicht notwendig.
Bei längeren Dienstzeiten kommen nur kleinere Dienste
in Betracht . Bei den preußischen und den Rcichs-
eisenbahnen hat sich die Durchschnittsarbeitszeit um
eine halbe Stunde verringert . Meine Stellungnahme
zur Vereinheitlichung des Eisenba h n -
Wesens tm Reiche  ist bekannt . Sie hat sich nicht
geändert . Ich babe auch nicht gehört , daß die Bundes¬
staaten mehr als früher geneigt wären , ihre Selb¬
ständigkeit auf dem Gebiete der Eisenbahnangelegen¬
heiten beschränken zu lassen. Ergeben sich aus dem
Nebeneinanderbestehen selbständiger Verwaltungen
Mißstände , so müssen diese von Fall zu Fall beseitigt
werden . Zu diesem Zwecke finden besondere Konfe¬
renzen statt . So sind die Vereinbarungen über den
Güterverkebr revidiert worden . Für den Verkebr wur¬

den dadurch Vorteile erreicht, und auch das Personal
konnte vermindert werden . Der Staatsbahnwagen¬
verband beschränkt sich bisher nur auf Güterwagen.
Es ist eine Zweifelsfrage , ob da eine Aenderung ein-
treten soll. Bei der Linienführung der Züge darf man
nicht einen bestimmten Zug herausgreisen und dann
ängstlich prüfen , ob dieser oder jener Staat dabei
schlecht fährt . Es kann sich nur darum handeln , wie
im großen und ganzen der Verkehr geleitet wird . Ein
Etsenbahnkrieg zwischen Sachsen und Preußen besteht
nicht. Es ist nicht richtig, daß Preußen den Reisever¬
kehr von Nord nach Süd und von Ost nach West um
Sachsen herumlenkt . Die Verkehrsbestimmungen
zwischen Preußen und Sachsen werden in durchaus
loyaler und korrekter Weise angewendet . Ueberhaupt
werden die Interessen aller beteiligten Staatsbahnver¬
waltungen allseitig entgegenkommend gefördert.

Abg . Speck (Ctr .) : Meine politischen Freunde
können "sich nicht unbedingt für eine Reichseisenbahn-
gemeinfchaft erklären . Das ist nicht bloß Partilularis-
inus . Auch an anderen Stellen , auch auf der Linken,
besteht ein Widerstand gegen die Reichseisenbahn¬
gemeinschaft. Auch die Erfahrungen , die wir in
Bayern mit der Güterwagengemeinschaft gemacht
haben , können die Sehnsucht nach einer vollständigen
Reichseisenbahngemeinschaft nicht beleben. Der Güter¬
wagenverband mag sich aus wirtschaftlichen Gesichts¬
punkten rechtfertigen. Aber die

finanziellen Rückwirkungen auf die Einzelstaaten
fallen dagegen schwer ins Gewicht. Wir haben das an
unserem bayerischen Budget gesehen. Wir haben ganz
außergewöhnlich schwere finanzielle Lasten dadurch er¬
halten , die der bayerische Eisenbahnetat nur mühsam
zurechtlegen konnte. Für die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse Baherns wären sie nicht nötig gewesen. Bayern
ist seinen Verpflichtungen loyal nachgekommen und es
wird auch weiter nichts daran fehlen lassen, daß die
unvermeidlichen Reibungen zwischen den einzelnen
Verwaltungen loyal beigelegt werden . Das scheint
mir auf dem Wege der Konferenzen richtig geordnet zu
sein. Diese Konferenzen sollen nicht nach formalen Ge¬
sichtspunkten entscheiden, sondern die Interessen der
Einzelstaaten gerecht gegeneinander abwägen und
prüfen.

Das Haus vertagt sich. Donnerstag 1 Uhr:
Weiterberatung.

Schluß ey2 Uhr.

Dpachißlie
AnfeS mmerra»nns tr »»se  10.

so«!' °e sämtlicher Möbel
ga nzer Einrichtungen.

Kic& rl Geor ß Jr -L? 88e 15 . Telephon 3994
Faejj*"1* «loh für alle in sein

c*08chitgenden Arbeiten.

i 48( ßuclibinderei | ]4 Hiort
^rtramstrasse 21

^_ Telefon 2950.
u.Restaurants

^ilhelmstrasse 46
Er,., , Telefon 339

Bestellgeschäft.
Büj

^ch. u< xucher-ßrtu c

Luisen ' ; “ '

bür » erl . Küche I

Drogerie Alexi
Michelsberg 9. Tel. 652.

H Glasmalerei
Kunstverglasung , Glasschleiferci
Albert Zentner

Biebrlcherstr . 13. — Telefon 497.

j| Glasereien ||

K. Miteimer
Webergasse 48. — Telefon 1401.

H Kolonialwaren [|

PöillD9Liesßr“ 5
Telephon 2717

Luisenstr . 49 und Oranicnstr . 52.

Kunst - und
Bauschlosserel

W. Zimmermann
Scharnhorststrasse 11.

Telephon 2407.

Kunststopferei | |
arlTer KunTtftopferei u.
Mabersi , £ßaTtMn «n-
Ttopf «rel K. Schick Jr. f
OranWnTtr .a. Cal . 4604

p

ssm « !m empfehlenswerter Firmen
im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen Volkszeitung“

Reserviert für die Firma

Schuhhaus Neustadt
Langgasse 33 , Ecke Bärenstrasse

Telephon 450.

Verlangen Sie stets nur das echte
Wiesbadener Kronen -Gold

Pilsener
in allen Geschäften oder direkt von der Brauerei,

Original Brauerei - Füllung
Die Qualität ist hervorragend!

-/jauienb

cD&iec/ive“

Alt -Eisen -, Metall - und Rohproduktenhandlung
Jacob Gauei * sessioE*

Helenenstrasse 18. — Telephon 1832.

Firma Georg Jlger
Dotzheimcrstrasse 146. — Telephon 8 '8.
Alt >Elsen «, Metall - u. Rohprodukte.

WM
_ Hof- | | ^ y  Frltdrich »»r.Fotograf

’VärfS
14. Tel 791. --yg!

Poulet
Trükoiagen

Strümpfe
Wäsche

Kirchgasse
Wiesbaden

r Peter Quint
Kolonialwaren und Delikatessen

Marktstrasse 14. _ Telephon 482.
3

Cur! UeltliöElB‘ül,materialie"
Spezialgeschäft f. Ausführ

Telephon
von Bodenbelägen , Wandverkleidung ?n.

J.6.Ratgeber(fn'o.J.Rtüii Ar u.J.Giock)
Neugasse 16. — Telefon 296.

Spezialgeschäft für Butter und Eier.

August Seibel, Malermeister
Yorkstrasse 14. — Telephon 405?

3» - . Lager in Farben , Lacke und Pinsel,

chröder's HeilanstaltS «für bas gesamte Naturhellversahren
Homöopathie und Kräuterfaftkruren
Wiesbaden, Kaiser Friedrich - Ring 5.

Sprechzeit oon 8—11,3 —S, Sonntags 9—10 Uhr.

Tauruis -Hotd -Restaurant
Tel . 60, 6588. WIESBADEN Rheinltr . 19/21.

Vollständig renoviert und neu eingerichtet.
Elegantes Wein - und Bier-Restaurant ! — Täglich Künstler -KonzertJ

Haus des Deutschen Offizierverein.
Fr . Schmitz Volkmuth.

Lotterie

Rudolf Stassen
Bahnhofstrasse 4. Telefon 2091
Lose aller erlaubten Lotterien

^ Marmor -Werk D
Marmorindustrie Wiesbaden

Theodor Gross
Dotzheimerstraße 75. Tel . 4755

|| Spenglereiu .Install .§

Jean Loren;
Hochstättenstraße7. Telefon 2035.

jj Papierwaren jjj
©ar 8! &och

Kirchgasso Ecke Michelsb.
Telephon 6440.

Alleinverk . d, Morton-Füllhalters.

Bi Zigarren ü

JeanFischbach
Mauritiusstrasse 1.

Walther Seidel
Zigarren und Zigaretten

Wilhelmstrasse 56
Telephon 6594.

WslMjieigeiMg in FrauenAeiii.
u, Am Samstag , den 28 . Februar 1814 , werden im hiesigen
"'eiiidewalde folgende Nutzhölzer versteigert:

24 Eichenstämme von 20 Fstmtr . (darunter 6 schwere
Schneidestämme), 6 Buchen von 3,52 Fstmtr ., 66 Birken von
15 Fstmtr . und 35 St . I . Kl., 57 Kieserstämme von 33 Fstmtr .,
48 Rottannenstämme von • 8 Fstmtr ., 300 Rottannenstangen
I. Kl., 350 II . Kl., 575 III . Kl., 750 IV . Kl., 800 V. Kl.,
und 3000 VI . Kl.

: Anfang bei den Eichenstämmen um 9.30 Uhr in Beilstein II
"Mb des Ortes.

Franenstein , den 23. Februar 1914.
_ Unkelbach, Bürgermeister.

^hinesiscSi©
Und Ceylon

Tee
s

□

Familien -Tee, reinschmeckend. Pfd. M. 2.00
Frühstücks - Tee, frisch anre¬

gender Charakter. M, 2 .50
Superior - Brealdast - Tea,

mittelkräftig . M, 3 .00
Souchong -Melange , (englische

Mischung II) kräftig duftige Blnme,
sehr beliebt . M. 3 .50

Moning - Melange , (russische
Mischung II), weicher Geschmack,
feines Aroma . M. 4 .00

Ceylon -Mischung III
sehr kräftig . . „ M. 2 .40

Ceylon-Mischung II
sehr kräftig . . „ M. 2 .80

Ceylon-Mischung I
sehr kräftig . . „ M. 3 .40

u . s. W., empfiehlt:

EbUs ! H © © Sj  Hoflieferant
16 Grosse Burgstrasse 16

wnspreclisr7 u.57 Fernsprecher7 u.57

dpmifunn nl RechkWimsim|iAttlMm.
Das neue Schuljahr beginnt am Mittwoch , den 22. April . Die

Aufnahmeprüfungen finden am Dienstag , 21. April von 8 Uhr vormittags statt.
Anmeldungen nimmt der Unterzeichneteschriftlich oder mündlich bis

zum 4. April entgegen. Bei der Anmeldung sind das Abgangszeugnis, der Ge-
burts-, Tauf- und Impfschein vorzulogen.

Während der Ferien können Anmeldungen schriftlich erfolgen.
Oberlahnstein , den 20. Februar 1914,

Professor Schlaadt » Gymnasialdirektor.

MdchenalsEinlegerin
sowie für alle Buchbinderei - Arbeiten

DS " für sofort gesucht
Vuchdruckerei der„Rheinische Voikszeitung"

Hermann Rauch , Wiesbaden , Friedrichstraße 30.

Behandlung rcach Bchanoltt »?'

Haarheilkundiger
Gg.Schneider,Stuttgart, Ä '« s!I
«efcher u Leiter drsl . Württ . Naturheii -Instituk!
nur für Ha « r - u . Dartwuchsstörungen , sowie ^ oarpflege

Zeder vernüuftige SiÄMM
V ^ v _ — Haare „ Von der Wiege bis )
ins Alter " kostenfrei einsenden, nebst Originalphotographien , Aner¬
kennungen und Dankschreiben.

Versand meiner Haarpflegemittel , der berühmt. Brenneflel - !
Haartin ! ti »r gegen Haarausfall (kleine Masche Mk. 1.50, das Liter
Mk. 5.—» sowie meiner Pomade Manisol gegen Schuppen, Jucken, sowie I
gegen Schärfen und Unreinheiten der Kopfhaut (6 gr - Topf Mk. 1.50, |
150 xr-Topf Mk. 3.—) gese.l Nachnahme.

SsleihSetfttf!
Verschlossene Angebote sind bis Dienstag , den 3. März ds . 3s . , vorm-

11 Uhr dem Unterzeichneten einzurcichen. Bedingungen im Rathause einzusehen-
Oestrich , den 24. Februar 1914.

Der Bürgermeister : Becker.

Zwei fette Bullen
zu verkaufen.

Billige Nusskohlen:
aus staatlicher Zeche:

Mk. 1 .29 vom Waggon Mk. 1. 35 vom Lager

Sa Ruhr-Nusskohlen:
Nuss I Mk. 1 .52 , Nuss II 1,54 , Nuss III 1,49

Ruhr-Brech-Kokst
Mk ü.8 (i Körnung I (60X90 mm)
Mk. 1 .89 „ II (40X60 mm)
Mk. 1 .73 „ III (20X40 mm)

Anthracit-Kohlen:
Mk. 2
Mk. 2,

Mk.
Mk.

08 Deutsche (Körnung II)
12 Holländ . , II)

Mk. 2 . 16 Belgische
Mk. 2 .5« Engl. (Wales)

Mk.
Mk.
Mk.

17

Anthracit - EierkohSen:
l .OH per Kasten mit ca. 600 Stück (im Abonnement)
1.40 (bei 20-Ztr .-Fuhre ) ans Haus geliefert.

Braunkohien - Brikets:
1 03 100 Stück in plomb . Säcken ) . . ,
1 .08 „ in eis. Kasten) ) ,m  Abonnement
1,03 p. Ztr . (105—106 Stk .) in loser Fuhre.

. üswsifi & © 2c 5

ÄRkölsoSkpaireke finden liebvolle Aufn, i. <j. v.
Trappisten - Patres geleiteten

Helleostalt St.BernordsHef SÄI" n«S
Telephon Groß -Reken No. 10. Gesunde Lage, herrl . Park- und Garten¬
anlagen , schöne luft. Räumlichkeiten , Zentralheizung und Badeein¬
richtung . Freie Benutzung v. Billard, Kegelbahn , Klavier , Harmonium,
Bibliothek . Hausirzt kostenlos . Geinstige HeäSerfoJge bei
schwierigsten Fällen . Pension pro Tag 2 Mk. für Schlafsaal,
2.25 für Zimmer für 3—4 Personen und 2.75 für Einzelzimmer.
'Weitere Auskunft bereitwilligst durch Die IMpolctloii.
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Königlichs Schauspiels
Wiesbaden.

Donnerstag , den 26. Februar 1914
58. Borstcllung.

32. Vorstellung im Abonnement O.
Madame Butterfly

Japanische Tragödie in drei Akten.
Nach I . Lang und D. BelaSco von L.
Jllica u. G. Giocosa. Deutsch von A.
Brügaemann. Musikv. Giacomo Puccini
Cho-Cdo-San gei . Vutierfly . Fr . Hanö-Zospsf.
F. B. Linkerton. Leutnant in der

M .irine der U. E . A. . . Herr Scherer
Kate Link rton . Fr . Doppelbauer
Ehaplev, Konsul d?r V-.reinigt.

Staaten in Nagasaki . . . Herr Schütz
Gero, dlakodo . Herr Licklenstein
Suzuki, Dien-rin Butterst S . Fr .Balzer-Lichtnst.
Der Fürst Lam ifcori . . . . Herr Neykopf
Der Onkel Bonẑ . Herr Eckaro
Der Onkel Siainside . . . . Herr Schmidt
Die Mutter Vuttcrflyr . . . Fr . Engelmunn
Die Tante . Fr!. Ulrich
Die Base . Frl , Schneider
Der Kaiserliche Kommissar. . Hnr l ecker
Der Ltandesbeamt . . . . Herr Pracht
Das Kind „ainimcr * . . . Martha Hunkel
Verwandte, Freunde und Freundinnen Butte styk.

Diener. — Nagasaki. — In unserer Zeit.
Nur nach dem 1. Akt 15 Min. Pause.
Anfang 7 Uhr Ende g. 9.30 Uhr

Gewöhnliche Preise
Freitag : Der Evangetimann. Ab. H.
Samstag : Der verwandelte Komödiant.

Der Diener zweier Herren, Ab. D,
Sonntag nachm. : Vortrag des Herrn

Kammersängers Forcbbammer über
Rich. Wagners „Parsifal". Abends:
Zauberflöte Ab. I!

Montag : Die 'Fledermaus. Ab. 0.

Rheinische Wolkszeitmrg Vit. 48

Gesellschafts-Reiseni ! 3 pilT @MClffe:
_ ll !±_11 '

Donnerstag , 28 . Februar 19 H

Bingen am Rhein
unter direkter Staatsaufsicht.
Eintritt täglich. Stcll.-Nach-

weis. Prospekte frei.

RefiSsrrZ - LhLKter
Wiesbaden.

Donnerstag , den 26. Februar 1314
Nur einmaliges Gastspiel der Schcftern
Elsa nnd Berta Wiesenchal.

Hieraus:
Kammcrrnrrsik.

Lustspiel in 3 Akten von H. Jlacnstrin.
Anfang 7 Uhr Ende 9.30 Uhr
Freitag : Hochgeboren.
Samstag : Fimzyuher.
Kur-Theater Wiesbaden.
Donnerstag , den 26. Februar 1914

Höherrrunsch.
Schwank in 4 Akten von Walter Zollin

und Philipp Dörnen
Anfang 8 Ulr Ende gcg. 19.37 Uhr

Stadt - Lhecrtsr MainZ.
Donnerstag: Faust.
Freitag: Parsifal.
Samstag - Dorolhhs Rettung.
Sonntag nachm. Flmzauber. Abends:

Tannhäuser.
Montag. Schneider WiLbel.

85 billig © üei © © si
Reisebeginn Reiseziele Dauer]

Tâ e!
Preis
Mk.

28/4. Sonderfahrt nach Italien Ms Neapel 13 230
15/3,9/4 . 2/10, Riviera, Oberitalien. 11 250
27/5. 9/9. Oberitalienische Seen und Städte . . . 8 195
24/5. 5/6. 26/7. Adria, Venelig , Gardasee . . . . . . 8 138

6/9. 24013/5. 26/8. Dalmatien , Montenegro 14
13/6. 19/9. Bosnien , Herzegowina , Adria . . . .

Donaureise bis Budapest.
13 225 1

28/6. 26/7. 30/8. 8 150 |
531/5 19/8.
17 mal im Nordtirol und Dolomiten , mit Motor-

11 175 |

| Sommer
(j7 mal im

aussichtswagen.
Bayerische Alpen und Königsschlösser

8
12ä |
105| Sommer mit Motoraussichtswagen. 6

| 14/6. 5/7. 2/8. Schönsten Gebiete der Ostalpen . . , 8 11 .
1 6/9.
11s- Norwegen und Dänemark. 12 295
117/7. Deutsche Wasserkante. 10 190
*24/5. 20/7. Paris und Belgien. 8 155

131/5. 2/8.
I

London , Antwerpen . Holland . . . .
u . a . Keilen n , beliebigen Beifezielen

8 170

Näheres in der illustrierten Reisepropagandaschrift IG 14 vom |
Deutlch -Oelterreichllchen Verhehrsbureau

| Siemer & Co . , Münclien , Bayerstrasse 1' —0. ■■.. M« —iiluM■ Iil—I■■IlIHtllHllllllIBiHWII
3 (

BWPnana

Vseschub-VErein Zu WiesdadLN
E. G. m. b. Z.

20 FrieDrichstratzs2Ü

Zmsfutz3'/-°/o
Höchste Einlage MK . 3 900

Tägliche Verzinsung
Auföewahren von SpLrrKKssen-Vüchern

(geheimes Ltichwort)

HMLS --AparkMen

Gründlichen Klavier -u-
ZarMoniunr -LlnLerrich-
erteilt Organist LudWig LhomcrS'
Wiesbaden , Scharnherstltr. 15,

L

Sorben erschienen!

Scrcintgte grauffuttcc Siaüttiester
(Opernhaus)

Donnerstag: Der Corrcgi'eor.
Freitag : Nathan der Weise,
Samstag : Aida,
Sonntag nachm.: Ein Walzertranm.

AbendS: Der Correardor
(Schauspielhaus)

Donnerstag und Freitag: Dis Tcmgo-
prinzejstn.

Samstag : Das Phantom.
Sonntag nachm.: Alt-Hridllücrg. A8ds

Die Tangoprinzessin.

MfM -M - ZölMMgk !!?
Wiesbaden , Lchrvalbacherstr . 57.
DerMzeLnvonderQueLlS

bis Zur Mündung.
Freitag um 3, 7,5 , V*7, 8, 1-,10  Uhr
Samstag um8 und 7.,5 Uhr ; nach¬

mittags auch für Jugendliche.

+ "ZpLZialLur JLgegen I

Haut -, Mrn - und
Bruchlewen.

A. WElsütt, 8lrzt
Schufterftr . 34 , vis -ä-vis Trotz
Mn Kommunion - Kleid, einmal ge

trage>, billig zu verkauscu.
Nongai § 4, Hinterbaus bei Ziegler

Eine Auseinandersetzung mit Mrrrtm Spahn
Von Dr . Josef Hess,

Mitglied des preußischen Abgeordnetenhauses.
Die temperamentvolle Streitschrift Martin Spahns
gegen den Radikalismus und die Demokratie, die
in' ihrer scharfen Sfaitjf auch an der Zentrums-
Partei nicht vorbeigcht, konnte nicht ohne Ent¬
gegnung bleiben. Abgeordneter Dr. Heß hat sich
die Aufgabe gestellt, die unleugbaren Uebertreib-
ungenu. Einseitigkeiten, die in den „Deutschen
Lebensfragen" Spahns enthalten sind zu be¬
richtigen. Seine Schrift ist ein schätzenswerter
Beitrag zur Literatur über die Zentrumspartei
und sollte von fedem Politiker und jedem Zen-
trumsanhänger gelesen werden. — Neben der
Spahnschen Schrift ist die Schrift von Dr. Heß
eine notwendige Ergänzung. Preis Mk . 1.—•

Vorrätig in der
Vuchhötz. der NhemUM vMZMmg

Hermann Ranch, Wiesbaden.
jWB WM SMI88iBMB8E2

Frühjahr - und Sommer -Ausgabe 1914
- Soeben erschienen! . --
Preis  60 Füg., bei posttreier Zusendung 70 Pfg.

Vorrätig nnd zu beziehen durch die

felsnffluRj fe fMnMen Hoüzeüaiii
Hermann Rauch , Wiesbaden , Friedrichstr. 30

Frachtmarkt . Bingen a. Rh. Ecke Amtstr.
ehemal . erster Techniker bei Herrn Unlv. Prof.
Dr.Mayrhofer , sowie am zahnärztl . Institut der K.K.
Universität Insbruck u. der Königl Unlversitäts-

. — Zahnklinik Budapest — —-

Künstliche Zähne , Kronen - und Brücken-
arfoeiten , Plomben usw . in nur erstklassig

vollendeter Auslührang.
Sprechstunden von 9—12 und 2—6 Uhr, Sonntag * 10—12.

Dotzheimerstr . 107 Telefon 659
UntorAufsioht des Vera ins dor Aerzis "Wiesbadens, des Instituts für
Chemie und Hygiene von Professor Dr. Meineoke und Genossen und

das Königliohen Kreis - und Departements-Tierarztes.

Die Anstalt empfiehlt:
Ksmdles *- bsssiiJ  KisrnntsiHoira , roh und sterilisiert.
ECEjseSemrasÜGbj den verschiedenen Altersstufen ent¬

sprechend zubereitet und trinkfertig (Professor
Heubner’sche Mischung).
Dr . Axslrod ’s Yoghurt und Kur -Sahne.

Trockenfatterung . Versand nach Auswärts. Bohwelserkühe.

'J~rn 'ß^ ■“ **“ *• «M
RSniglidvtr Rofcspjdl!®»

Wissbcden
Wiesba dener

Möbelh0jm
Aafbcwearung1 von Möbeln,
HausraiPrivatgütsra Reize
gcpäck,Instrumenten.Chai-
ren, Automobiles etc. de.
Lagcrräumenscksogenann-
tem Würfelsyetsm, Bicher-
heitskammern. vom Miete?

selbst verschlossen.

Hofspediteor Sr. Majestät
Groeaftastl. Bass. Hofspoditear

Speüfion nnd MsüiMM?!.
mm  Hikolasstrasse S.

Tresor mit StahlschrSnkea
für Wertkoffar , SUbarkastea sie.

unter Versohlu3s der Mieter.
Prospekte and Bedingungen

gratis und franko. Auf Wunsch
Besichtigung oinzulageradar
Höbol eto. und KostonTor-

aasohläge.

reiche die nötigen Vorkenntnisse in d
kaufmänni'chen Buchführung besipt 1/

;raphieren und die ’7
dienen kann, für --15

gesucht.
Off. mit GchaltSansprUchenu>:t. P-
704 an die Geschäftsstelle dieser ZcirE

Gesucht E, ‘i,Si
tüchtige nicht zu junge

Köchin
mit gut. Zengn. JKiüler, Mainzerstr̂ tz

fürSü4e
iQt"' .

pagenßechr-ftr. I,
Gefetztes Mädchen
arbeit gesuÄi,

Mädchen gesüch^
nicht unter 18 Jahren . Bleichstr . 42 ^

Ein in der Land Wirts ch af t erfahre»̂
KlitG zu züiei Pftrdin ftftrt ßkM-
GastwirtJ ->kost Mehle -, BleiderE

Billiger hühner-zutt«!
Uleinivetzen! ^

150 Pfund Mk. 11 .—, mit Sack,
sendet gegen Nachnahme:

Rheinisch- WestsMscherlSe
flügelfutter - Verfanö

Neust am Rh ei«. ^
Raueuthaler - Straste 8 . Mtttclb«sf
Grotze3 Zim .'Wohnung zu« ^
zu vermieten . Näh. Borverh«»^ ^ -

Lästige Haare
an HJnd . n nnd Armen,

Daraenbart“ «zioTI1»
einigen Minuten das W ^

giftfreie , unschädlich«

Rlno-Depilaiorian^
T7ird nur mit'OfMier«ixeleuedtet

und einige Minuten aufgelegt-
Ist durchaus haltbar und greift di*
Haut nicht an. r )ac0R  53. t .gS.

Nur echt mit Firma:
Riet.Schubert&Co.ß.m.h.li.V,'einb!t"

Drogerie Machenhelmer , efti
marckring 1. JJrogerle ° *®grie,

" &Schütz ®®.

am Schloß. Zentral -Progerb;;
Friedrichstraße 10.
gegenüb. d. Kochbrunn-
Otto Lilie, Moritzstr.12 ScWW*
hofapoth .,Langgassei1Vikto*
Apotheke , Rhcinstr. 45. b g,
Drogerie , Nerostraße 40_ j.
Arthur Jünke , Kaiser llriem>
Ring 30. Drogerie W. Gr»
Webergasse. Viktoria - Pr ,,
Rheinstraße 101. Drog . A1

Michelsberg 9.
imn1111Imin —or»»wnr iiwj| .wwwi .mwpa

Kursbericht mitestellt von Gebrüder ICrier. Bank-Geschäft,Wiesbaden, Rheinstrasse0
Frssnkfurter EärssE.

Preuasisohe Kousols- °/o
2'/-7«
4°/o
4°/»
3°io
31,%
4°/o
4°/o
3V/o
4%
3%
3Vac/o
n
3%

„ B unk . 1918
„ Staffolanleiite

Beichsanleihe . . ,

„ uck . !918
BadischeAnl.uuk. 1921
Bayern.

s unkb . 1920 . .
Hessen.

1! • • • « » •
, unk. 1921 , .

Sächsische Rente . »
3!/ä°/o Württemberg . Anl. 1903

b i.;r$e vom
?4. Fcbr. |25. Fcbr-

4%
47,
4°/o
4Vs 7»
4' /50!o
37.
4 °/°
3V.7.
47°
311,!
37o
4%3
4
4°/°
47u°/o
3,/a°/o
i°lo
5°/o
4Vlo
5°/o
4°/o
3°/«
*•/.

Oosterr. Goidronta.
, Stantsronto
# einh . Rente
n Silberrento
„ Papierrente

Ungar , Goidanleiho
„ Goldronte .
„ Staatsrente

/»
V,7«

Italienische Rente
Portugiesen, Serie III
Rumänior 1890 . . ,
Russen 1894 . . .

„ 1889 . « .
,, 1902 • 0 q
„ 1905 , . .

Schweden 1893» , ,
Unif. Türken 1903 0
Argentinier 1890 , 0
Chinesen 1898 , , «

,, 1890 . . 0
Japan . Anleihe 1903 ,
Innere Mexikaner » ,

86.85
98.60
f0.45
78.10
86.85
9S.90
£6.80
85.39
97.10
74.60
85 20
97.80
77.50
84.70
90.75
84—
83.£0
87.60

72. ~
84 Oi
72.65
83.35

65!-
ÖS,—

88 3̂0
91.30
98.95

86.£0
100.40
91.£0
99.30

02,20

78.10
£6 .8
98.75
10.45
8.15

£6.85
98,70
97. 10
85.20
96.80
74.20
85.20
97.80
77.60
84.80
90.75
84.20
83.20
87.45

72U5
84 —

83.05

65.—
94.-

88̂ 20
61.25
88.95

8690
100 30
91.90
99.30

45!-
62.05

6.95
ioB/10

14
14
3.
7
15

6V

Fr .®R)fe5??sitss « E @s»s ®a

ßeiehsbank -Anteilsoheine ,
Ossterr. Kradit -Aktien . ,
Badische Anilin - Fahr . -Akt.
Blei- u. Silberh. öraubach N
Gkant. Werke Albert- „
Chem.FabrikGoidonberg- B
Chem. Fabrik Grieaheim« B
Höchster Farbwerke - s
Budorus. Eisonwerk®- „
Hoizvorkohl.-lnd .Konstam*,
ßüdd. Eisenb .-Gos.- ,
3*7o
3" n „ Sildbahn-Oblig,

Prag -Dux-Eisenb. „ .
Ung.Lokaleisenb. S, II ,

Missouri Pacifio 1905,
Anatolier Serie I . .

Esy,Hp .u.W.-Bk.Pfdbr.

„
»
»

s °/.
4°/i
4l/i°/o
470
4l/,7o
31/»°/o
40fo „
4°/0 Berliner Hyp.-Bk.
31/.,0/» Frkf . Hyp.-Bank
4% „ ,. u. 1920
4% Frkf .Hyp.-Kred.-Ver. _
4% Gotk Grcndkr .-Bk,- „ ,
3!/ä°/o Hamb. Hyp -Bank „ ,
4°/« .. i - 1921 „ .
3Y,°/o Hain. Hyp. Bank „
47» „ .. 19-2 „ *
370 Haa3 . Ldabk.- Sehuldv’
37,7 . .. F.G. II.K.L. , .

M.N. P. Q. *
R. 8.

37.7,
37.7.
37,7.
37.7.
37. 7.
47.
47.

»
»
«
»
,,
»

T.
u . s.

V. W.
Y
2.

Kurs 3
/‘4. I?ebr

vom
25. Febr

149.90 140.50
-' 96.32 206.25
639.55 643.50
32.— 82.—

454 — 454—
249.60 243.—
259 — 263 50
D53.5Ü 656.50
113.— 113,40
322.80 321 50
120.80 129.SO
76.— 76.40
52.40 52.30
73.20 73.20
87,30 87.20

fl 2.20 93.—
di . '70 61.—
91.50 91,80
89 90 39,90
97.— 97,—
96 — 9575
86,40 95.40
96.30 96-20
93.— 96.—
95 40 95.40
85.50 15 50
i 6.50 16,50
86  — 85.50
fl.ö80 95.601
83. - 88.-
41.50 91.50
91,50 91.50
91.50 91.5q91.50 91.5U
9150 - ._
93.— 09.-
92.— 99. -
99 — 90 —
98-— 99.—

FPanStfurtep B8p * e.

4°/o PflU*. Hyp.-Ek.-Pfdbr. .
4°/0 Preuss , Bodenkr.- „
4% !5cous3. Ctralb. 1312 „
47. Preuss . Hyp,-Akt.-Bank -
47. .. K.-Obl. .
37.7 . Preuss . Piandbr .-Bask

192?
„ ,, Ll.-Odl.

47.
4°lo
37, °,’o Rhein.Hyp.-Bank 1914

„ „ u, 1923
,, Kom.-Oblig.

Rh.-W.-Bodenkr.-Pfdb.
,' „ u. 1922 „ .
Rheinprovinz-Anloihe.

7.
a7»

47,
3*77.
37-7°
47.
370
37,7.
37io°/o » n
47o » ,
37,7o Frankf -Stadtanleihe U.
47» Kölner „ 1003
47, Mainjer „ 1907 .

/„°/0 Wiesbadener ,, abgeat.
„87,98,98 , 1902

„ 1903
„ 1900/01 1903
„ u. 1916
„ u. 1937
„ Ser.II
„ Ser. III

Obi Höchst. Fsrbvr.
Badische 1867er Lese
Köln-Mindener „ .
Oldanb. 40 Taler

Braunschweiger 20 Taler
Meininger 7 Gulden .
S7o Oestörr. 1860er .
Mailänder 10 Lira . „
Venetianer 30 Lire , .
Ungar. 100 Gulden . .
Behack London - , ,

37,
4°/«
47»
47.
47.
47.
47.
4°l„
37,7.
37°

1903
1908
190S
1812

„
»
», ■
I!
n
»
»»

477 reichsmündelsichere Hessis he

Ob. ' SSofHrsar 1 ESrsa.
Kurse vorn.

24. Feb \25 Febr 24. Febr |i5. Febr
96.80 16,80 3a/0 Reiohsunleiha . . . . 178.30 78.25
96.— 16.— 07. Berliner Handelsgesollschaftt. 62.50 162.75
qr t— 96.— 6 Commerz* und Disc.-BasA . 112. 10 112.20
95.20 96. - 07, Darmstädter Baak . . , 123. 12 122.75
06.25 96.25 '27. Deutsche Bank . . . , . 259.50 259.62
88.— 88,— 10 Hisconto Ceramandit , . . 93.— 197.50
£6. — 06.— Dresdner Bank. 158.25 187.87
06,75 10.75 7 H&tionalhank f. Deutschland i17.53 117.50
84. - 84-- 5 ßsna *ffhau»9n’schor Bankver. 105,50 105,40
96.— 05.50 0 Niedorwaldbaha . . . . . 18,25 18.30
85.— 85.— ?7s Oesterreich. Staatsbahn , , 156.37 156.37
84.50 85,- - 0 Lombarden 22.37 22.25
66.— 96.- 2*1-0 Mittelmeerbahn . . . . . - .- - —.
83.30 83.30 8 Prince Henri . . . . • . :62.50 162.—
86,30 86.30 6 Baltimore uni Ohio . » , 96.— 05.12
89.90 89.90 IG Cnnada Pacifio . . . . , 214.50 214.75
97.— 97,- — Türkenlosa. 16:’.— 169.50
89.60 14 Aligein. Elektrizitäts -Ges, 249.50 249.87
96.— 93.- 14 Bochum er Gusstahl . . . • 225.87 225.75

-- 23 Coneordia Bergwerk . . • 349. - 352.—
_ 11 Deutsch-Luxomb. Bergwerk • 43,25 143.12
_ — 8 Esohweiler Bergwerk . . • 221— 221.90

— 10 Gelsenkirchaner Bergwerk » 93.75 194.37 |_ —4 — 9 Earponer 83.25 188.—
11 Hohenlohe-Werko • • • • 27.70 123.—
6 Laurahiitte. 163.25 163.37 !

S*2 FaQon Mannstädt 8t. -A. > 31.50 130.50
24 Rhein-Nass. Bergwerk . , 231 70 231.—

10060 100.60 10 Rhoinischa Stahlwerke . > 162.60 162.—
9 Lindo’s Eismaschinen . . ; 31.50 131.80

UI *— 141.80 12 Siemens & Halsko . . . , 220 70 220.
1?.Q 129. 20 4 Thiederhail 64\ — 65.25
fqft 198.20 10 Hamburger Packetfahrt . . 143 30 144 90
34.20

180.40
33.60 7 Norddeutscher Lloyd . . • 125.50 127.101

181.— 4»/, »/o Hamb. Paeketf.-Obl.IV
4*/,°/» Herne-Oblig- . . •

10!.—
90 —

101.20
99 9’j

7L90
438.—
2044»^

438.-
20447*

4°/o Hannov Bodenkr-Pfdbr.
Reiohsbank-Diskont. . . ,
Privat -Diskoat , . . , ,

95.50
47.

37a0/»

95 50
47»
37o

Londoner £S5rse.

27,7 . Eugliache Konsole.
47. Argentinier 1897/1900
3% Mexikaner . > . --
Atckison 00m . . , . . 1007.
Canada Pacific . . . . 2 10S/4
Chicago Milwaukee . • 1057,
Denver pref . . . • . 257,
Erie com. . 307s
Lonisvillo NashTille • . 140—
Rock Island . . . , « 5Vs
Zentnern Railway com. . • 267
Union Pacifio oons.. . 1667,
Ch ari ered . . . . . . 1-
Gold fiel ds . . . . . • 27h,
Randminea . . . . . , 537-,.
De Beer» . . . . • .. 197,
Anaconda . . . . • . 77,
Bank-Diskont. . . .

Pariser Bora ©«

' 37.

3°/0 Franzos . Rente . 87.15
4-°/„ Brasilianer 74.20
3U,°,7 Italienische Rente 06. 0
3°/0 Russen . . . 76.30
4>/s7o „ 1909 . 97.60
4°/0 Span . äuga. Rente . SO. 30
Türkenloso . . . . , 203.—
Suez-Aktion . . . . 453—
Kord de l’Espagae ' . . —. —
Saragossabahn . f • 453 -
Banque de Paris , . , 1660-
Crddit Lyonnais . . . 1695—
Banque Ottoraana . 640—
Eastrani . . . . , # 53 "
Cape Copper . . . • • 1)4.50
Rio Tinte . . . » , . 1771—
lagersfontoiv , • • . , 135-7Bank-Diskont . . . . • 3•/«

gj
ij
97"

&
4^

ißC

■§ ;
5lV&S


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

